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Drohende Kriegsgefahr 
Abeſſinien — Italien — England 


Die ſeit Wochen kriſenhafte internationale Lage hat 
keine Entſpannung erfahren. Im Gegenteil: die allem 
Anſchein nach unvermeidliche kriegeriſche Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Italien und Abeſſinien droht weltpolitiſche 
Formen anzunehmen und den europäiſchen Frieden zu ge⸗ 
fährden. Unbeſchadet der Anregung des Fünfer⸗Ausſchuſſes, 
während der Genfer Schlichtungsverhandlungen keine den 
konflikt verſchärfenden Maßnahmen zu treffen, gehen die 
Truppenverſchiebungen Italiens nach Oſtafrika in beſchleu⸗ 
nigtem Tempo weiter. Abeſſinien rüſtet ſich, um dem ita⸗ 
lieniſchen Einmarſch möglichſt wirkſam begegnen zu können. 
England zieht ſeine Flotte im Mittelmeer zuſammen. 144 
engliſche Schiffseinheiten ſind zwiſchen Gibraltar und Aden 
verſammelt, vor Malta und Alexandrien, vor Haifa und 
im Suezkanal. Der Hafen von Gibraltar iſt teilweiſe ge⸗ 
ſperrt. Die engliſchen Luftſtreitkräfte im öſtlichen Mittel⸗ 
meer ſind verſtärkt. Engliſche Truppen ſind auf dem Wege 
nach Agypten. Griechenland hat erneut in Rom wegen des 
Anlaufens griechiſcher Häfen durch italieniſche Kriegsſchiffe 
proteſtiert. Die griechiſche Flotte iſt ausgelaufen. Eng⸗ 
land hat in Athen ſondiert, welche Haltung Griechenland 
im Falle eines engliſch⸗italieniſchen Konflikts einnehmen 
wird. Die Gefahr, daß als Folge der militäriſchen Vor⸗ 
kehrungen Englands und Italiens andere Mittelmeer⸗ 
ſtaaten, wie Griechenland, die Türkei und Agypten, in die 
Ereigniſſe hineingezogen werden können, iſt nicht von der 
Hand zu weiſen. „Die engliſchen Flottenbewegungen laſſen 
ſchwerwiegende Ereigniſſe befürchten, wenn Italien an 
ſeiner militäriſchen Expedition feſthält“, ſo charakteriſiert 
das „Echo de Paris“ die Lage. 

Der Völkerbund geht auf der ſchmalen Brücke zwiſchen 
Krieg und Frieden. Wird dieſe Brücke die ſchwere Be⸗ 
laſtung aushalten? Mit der Zuleitung des Berichtes des 
Fünfer⸗Ausſchuſſes an die Ratsmitglieder ſowie an Italien 
und Wheffinien find die Genfer Schlichtungs⸗ Verhandlungen 
in ihre vorläufig letzte Phaſe getreten. Die Vorſchläge des 
Fünfer⸗Ausſchuſſes ſind bisher nicht veröffentlicht worden. 
Wenn aber das, was über ihren Inhalt durchgeſickert iſt, 
den Tatſachen entſpricht, ſo bieten ſie den Italienern nicht 
im entfernteſten das, was ſie verlangen litalieniſches Pro⸗ 
tektorat und Entwaffnung Abeſſiniens). Die offizielle 
italieniſche Antwort ſteht, ebenſo wie die abeſſiniſche noch 
ous. Aber Muſſolini hat den Vermittlungsplan des 
Fünfer⸗Ausſchuſſes, der das Höchſtmaß der Genfer Zu⸗ 
geſtändniſſe an Italien darzuſtellen ſcheint, bereits jetzt 
als „nicht nur unannehmbar, ſondern auch lächerlich“ be⸗ 
zeichnet. Die Ablehnung der Vorſchläge durch den Duce 
dürfte mithin bereits feſtſtehen. Daß Italien nach der An⸗ 
nahme des Löſungsvorſchlages durch den Rat den Völker⸗ 
bund ſofort verlaſſen wird, ijt wenig wahrſcheinlich. Aber 
Muſſolini wird „ohne Genf“ und „gegen Genf“ in Abeſſi⸗ 
nien einrücken. Dann erſt wird die Frage nach „Sanktio⸗ 
nen“ brennend und entſcheidend werden, und Italien wird 
vor die Frage des Austritts geſtellt. i 

Wird Genf Sanktionen beſchließen oder nicht? Die 
Stimmung iſt zweifellos gegen Italien. England hat ſich 
durch die große Rede Sir Samuel Hoares vor der Vollver⸗ 
ſammlung zu den Verpflichtungen der Satzung und ihrer 
vollen und ungeteilten Anwendung bekannt. Je näher der 
Ernſtfall rückt, deſto mehr neigt die franzöſiſche Politik 
nach der engliſchen Seite. Die Anziehungskraft Englands 
bleibt, wie Lavals Stellungnahme gezeigt hat, ſtärker als 
die Blutsgemeinſchaft mit Italien. ö n 

Die Triebfeder der franzöſiſchen Haltung war weniger 
das Völterbundgewiſſen als die franzöſiſche Sicherheits⸗ 
politik, die Hoffnung, bei der Durchführung der franzöſiſchen 
Politik in Mittel- und Oſteuropa die Unterſtützung Englands 
zu erhalten, im Sinne einer mehr oder minder nachhaltigen 
Einwirkung Englands auf Deutſchland zum Abſchluß des 
Oſt⸗ und Donaupaktes. Völlig iſt das engliſch⸗franzöſiſche 
Einvernehmen in der Frage eventueller Sanktionen noch 
nicht geſichert. Seine endgültige Stellungnahme ſcheint 
Frankreich von bindenden engliſchen Zuſicherungen für die 
Zukunft, von einer engliſchen Garantie für Frankreich und 
Mitteleuropa abhängig machen zu wollen. Vorläufig ſieht 
es jo aus, als ob England ſich auf dieſes europäiſche Tauſch⸗ 
geſchäft nicht einlaſſen will. Und das um ſo weniger, als 
Frankreich im Notfalle nur zur Anwendung von wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen, nicht aber von militäriſchen Sanktio⸗ 
nen ſeine Zuſtimmung geben will. Frankreich hofft, wenn 
Muſſolini von ſeinem Vorgehen gegen Abeffinien nicht zu⸗ 
rückgehalten werden kann, wirklich einſchneidende Sankions⸗ 
maßnahmen gegen Italien, wie beiſpielsweiſe die Schließung 
des Suezkanals, verhindern zu können. Gelinde Sanktionen 
würden, ſo argumentiert man in Paris, den Italienern Zeit 
laſſen, „Revanche für Adua“ zu nehmen und ihr Preſtige⸗ 
bedürfnis zu befriedigen, während für ſpäter die Möglichkeit 
offenbliebe, ſich auf der Grundlage der Empfehlungen des 
Genfer Schlichtungsausſchuſſes zu einigen. Im übrigen be⸗ 
findet ſich die franzöſiſche Politik im Hinblick auf die Zu⸗ 
ſicherungen im Vertrage vom 7. Januar in einer zwieſpälti⸗ 
gen Situation. 

Wie die Dinge letzten Endes laufen werden, läßt ſich 
ſchwer vorherſagen. Überraſchungen in dieſer oder jener 
Richtung ſind nicht ausgeſchloſſen. Verſagt ſich Frankreich 
Sanktionen, verſagt der Völkerbund, ſo beſteht immerhin 
die Möglichkeit, daß England ſich zu ſelbſtändigem Vor⸗ 
gehen berechtigt erklärt. Die engliſchen Intereſſen in 


Alle dentichen eine Schickſalsgemeinſchaft. 


Dr. Frick zum Tag des Volkstums. 


Reichsminiſter Dr. Frick hat dem Volksbund für das 
Deutſchtum im Ausland (VDA) zum „Tag des deut⸗ 
ſchen Volkstum“, der zum dritten Male als „Feſt der 
deutſchen Schule“ begangen wird, ein Geleitwort gegeben. 
Darin heißt es: „Im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland hat 
das Werk des Führers ein wieder geeintes Volk geſchaffen 
und den Volkstumsgedanken und die ihm erwachſenden 
Verpflichtungen feſt in aller Herzen geſchrieben. Aber 
außerhalb der Reichsgrenzen ringen unſere Volksgenoſſen 
nach wie vor um ihr Recht auf deutſches Weſen und kul⸗ 
turelles Eigenleben. So begrüße ich es dankbar, daß der 
Volksbund für das Deutſchtum im Ausland auch in dieſem 
Jahre der Freiheit alt und jung zuſammenruft, um vor 
aller Welt Zeugnis dafür abzulegen, daß wir Deutſchen im 
Reich mit unſeren Brüdern und Schweſtern jenſeits der 
Grenzen unlöslich zuſammengehören, in der unveräußer⸗ 
lichen Erkenntnis, gemeinſam Träger deutſchen Lebeus⸗ 
willens und deutſcher Kultur zu ſein.“ 


In einem Geleitwort des Bundesleiters des Volksbun⸗ 
des für das Deutſchtum im Ausland (VDA) Dr. Steinacher 
zum „Tag des Deutſchen Volkstums“ heißt es: Adolf Hitler 
hat als erſter Staatsmann der Weltgeſchichte die Volks⸗ 
tumsrechte zum Grundgeſetz der Völkerpolitik erhoben. Er 
hat die Achtung vor fremdem Volkstum, die der deutſche 
Nationalſozialismus hegt, zum Maßſtab der Achtung ge⸗ 
macht, die deutſches Volkstum in der Welt von den anderen 
zu fordern hat. Soeben hat Adolf Hitler wieder bei der 
Frauentagung auf dem Nürnberger Reichsparteitag 1935 
den verpflichtenden Satz geprägt: „Die letzte Unſterblichkeit 
auf diefer Welt liegt in der Erhaltung des Volkstums.“ 
Im Sinne dieſes Führerwortes wollen wir in dieſem 
Se bi den Tag des deutſchen Volkstums Be 
gehen. 


wnt ; 
Miniſterpräſident Stawel 
ſpricht im Rundfunk. 
Warſchau, 21. September. 


Aus politiſchen Kreiſen erfährt die polniſche Preſſe, daß 
ſchon in den nächſten Tagen Miniſterpräſident Ska wek 
eine Rede durch den polniſchen Rundfunk halten wird. Der 
Termin dieſer Rede iſt noch nicht feſtgeſetzt, es iſt nur be⸗ 
kannt geworden, daß ſich der Miniſterpräſident mit dem Er⸗ 
gebnis der letzten Wahlen beſchäftigen und den Arbeits⸗ 
plan des neuen Sejm darlegen wird. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhange wird daran erinnert, daß Minifterpräfident 
Slawek in den letzten Tagen wiederholt durch den Staats- 
präſidenten empfangen worden iſt. 

Am Donnerstag hat der Generalwahlkommiſſar, Richter 
Gizyeki, bereits die Beglaubigungsſchreiben für die 
neuen Mitglieder der geſetzgebenden Körperſchaften ver⸗ 
ſandt. Zur Verſendung gelangten 294 Einſchreibebriefe, die 
proviſoriſche Legitimationen für 206 Abgeordnete, 64 Sena⸗ 
toren ſowie 24 Abgeordnete 
hielten. 


Oberſt Maruſzewſli 
wieder Wojewode von Poſen? 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird die von uns 
gebrachte Meldung von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
Poſener Wojewoden Dr. Kwasniewſki, der bekanntlich 
im Krakauer Bezirk zum Senator gewählt wurde, beſtätigt. 
Als fein Nachfolger wird Oberſt A. Maruſzewſki, der 
ehemalige Wojewode von Poſen genannt. Oberſt Maru⸗ 
ſzewſki würde dieſes Amt wieder übernehmen, ſofern dies 
ſein Geſundheitszuſtand, der ihn ſeinerzeit zum Rücktritt 
bewogen hatte, zuläßt und er in dieſem Falle auf das Se⸗ 
natsmandat verzichten würde. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
meldet, fand 


des Schleſiſchen Sejm ent⸗ 


aus Krakau 
im dortigen Wojewodſchaftsamt eine Ab⸗ 


Afrika und im Mittelmeer werden, das muß man ſich 
immer wieder als entſcheidend vor Augen halten, durch das 
Vorgehen Italiens einſchneidend berührt. Daß England 
dieſe Intereſſen, die ſich mit der Anwendung der Satzung 
des Völkerbundes als einer für England wirkungsvollen 
Kuliſſe decken, unter allen Umſtänden wahren will, zeigen 
ſeine militäriſchen Vorkehrungen, die Verſtärkung der 
engliſchen Streitkräfte im Mittelmeer, die Maßnahmen in 
Agypten und am Roten Meer. Vorerſt ſind es nur Vor⸗ 
bereitungen, die England trifft; aber dieſe Vorbereitungen 
für den Ernſtfall werden mit äußerſter Beſchleunigung 
durchgeführt und fortgeſetzt. Und Muſſolini hat im Falle 
militäriſcher Sanktionen unverblümt mit der „Macht des 
neuen Italien“ gedroht, das zehn Millionen Menſchen auf 
die Beine bringen könne. b d : 
Der Streit in Abeſſinien it längſt über einen Kolonial⸗ 
konflikt zu einem welt⸗ und europapolitiſchen Problem hin⸗ 
ausgewachſen, das in ſeinen Auswirkungen die Stellung 
und Gruppierung der europäiſchen Mächte entſcheidend be⸗ 
einfluſſen muß. Polens und Deutſchlands Intereſſen wer⸗ 
den durch den nordafrikaniſchen Konflikt direkt nicht be- 
rührt. Die Polniſche Republik und das Deutſche Reich 
wünſchen in Verwicklungen, die ſie beide nichts angehen, 
nicht hineingezogen zu werden. Mitteleuropa liegt weitab 


Genf in der Memelirane ausgeſchaltet. 


Reuter meldet aus Genf: Eden und Laval hatten am 


Donnerstag eine lange Beſprechung mit den Vertretern 


Litauens und Lettlands, Lozoraitis und Munters, 
über die Frage der Zukunft von Memel. Es verlautet, die 
vier Staatsmänner ſeien übereingekommen, die Frage auf 
diplomatiſchem Wege und nicht vor dem Völkerbund oder 
der Völkerbundverſammlung zu behandeln. 

Über die Unterredung zwiſchen dem litauiſchen Außen⸗ 
miniſter Lozoraitis und Laval berichtet Europapreß 
ergänzend, daß die Litauer ſich bereit erklärt hätten, ſich vor 
dem Völkerbundrat wegen der Vorwürfe gegen ihre Memel⸗ 
politik zu verteidigen. Die Franzoſen haben dieſen Vorſchlag 
jedoch abgelehnt mit der Begründung, daß der Rat mit der 
Abeſſinienfrage „bereits zu ſtark belaſtet“ fei, um ihn auch 
noch der Gefahr einer Memeldebatte auszuſetzen. 


Wer nicht hören will, muß fühlen. a 

In einem Genfer Artikel der „Baſler Nachrich⸗ 
ten“, der ſich eingehend mit der Memelfrage beſchäftigt, 
wird den Hauptmächten nahegelegt, für das Memelgebiet ein 
Statut nach dem Muſter des Saarſtatuts oder Danzigs zu 
ſchaffen mit Einſetzung des Völkerbundes als Kontroll⸗ 
inſtanz. Jetzt habe der Völkerbund kein ſelbſtändiges 
Eingriffsrecht in Memel. Die Hauptmächte könnten aber 
Litauen veranlaſſen, ein ſolches zuzugeſtehen. Das würde 
die Schaffung dauerhafter Ordnung bedeuten. Nur könne 
eine ſolche Regelung nicht improviſiert werden, und leider 
dränge es mit Memel. Sollten die umſtrittenen Wahlen 
nicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich ordnungsgemäß 
verlaufen, müſſe das verzweifelt harthörige Litauen durch 
die Hauptmächte in eine ganz energiſche Kur genommen 
werden. „Wer nicht hören will, muß fühlen.“ 


ſchiedsfeier für den in gleicher Eigenſchaft nach Poſen vex⸗ 
ſetzten Vizewojewoden Walicki ſtatt. Gerüchten zufolge, 
rechnet man mit noch weiteren Veränderungen in der 
Staatsverwaltung. U. a. ſoll, wie es heißt, der Wojewode 
von Pommerellen Kirtiklis in die Zentrale verſetzt wer⸗ 
den. Der bisherige Poſener Vizewojewode Dr. Kaucki 
übernimmt wahrſcheinlich die Leitung der Landesſtaroſtei. 
Als Kandidat für dieſes Amt wurde früher der Bromberger 
Stadtpräſident Bareiſzewſki genannt. 


Der Poſener Vizewojewode Kaucki 


wurde, wie der „Kurjer Poznanſti“ meldet, am Donnerstag 
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. An feiner 
Stelle wurde der Krakauer Vizewojewode Tadeuſz Wa⸗ 
licki zum Poſener Vizewojewoden ernannt, der 
bereits ſein Amt in Poſen angetreten hat. Herr Walicki war 
vorher mehrere Jahre lang in Poſen Vorſteher der Ab⸗ 
teilung für öffentliche Sicherheit. Sein Vorgänger, der jetzt 
aus dem Amt ſcheidende Vizewojewode Kaucki, hat lange 
Jahre das Amt des Vizewojewoden in Poſen verwaltet. 


* 


Im „Monitor Polſki“ erſchien am Freitag, dem 20. d. 
M., die Bekanntmachung des Generalkommiſſars über die 
Ergebniſſe der Wahlen zum Sejm und Senat. Die 
amtlich zur Kenntnis gebrachten Namen ſind dieſelben, wie 
ſie bereits auf Grund der nicht offiziellen Angaben über 
die Wahlen veröffentlicht worden ſind. Entſprechend der 
bisher verpflichtenden Geſchäftsordnung wird in der erſten 
Sitzung des neuen Sejm einer der drei älteſten vom Prä⸗ 
ſidenten der Republik berufenen Abgeordneten den Vorſitz 
übernehmen. Der Alterspräſident wird das Abgeordneten⸗ 
gelöbnis vor dem Staatspräſidenten leiſten und dann das 
Gelöbnis von den übrigen Abgeordneten abnehmen. Einen 
ähnlichen Verlauf wird auch die erſte Sitzung des neuen 
Senats haben. 


von Abeſſinien und damit fern vom Schuß. Für Mittel⸗ 
europa ſteht gegenwärtig das Memel-Problem im Vorder⸗ 
grund. Litauen iſt klein, aber frech. Es hat mit Polen 
noch immer keinen Frieden geſchloſſen, und es beleidigt 
täglich das deutſche Volk und Reich. a 


der Regus vor der Weltpreſſe. 


Auf einem großen Staatsempfang von 85 in Addis 
Abeba weilenden Vertretern der Weltpreſſe erklärte Kaiſer 
Haile Selaſſie zu dem Konflikt mit Italien, daß er 
niemals ein Mandat, welche Form es auch haben möge, 
annehmen werde, das die Unabhängigkeit ſeines Landes 
verletzen würde. Wörtlich ſagte der Kaiſer: 


„über 2000 Jahre unſerer Freiheit haben unſere Fähig⸗ 
feit gezeigt, uns ohne Protektorat ſelbſt zu regieren. Als 
Führer des Kaiſerreichs und Beſchützer meines Volkes 
werde ich im Kriegsſalle ſelbſt das Heer gegen den Feind 
führen, aber Gott wird zu verhindern willen, daß une 
Streit mit Italien einen blutigen Ausgang nimmt. Wir 
können Italien keine wirtſchaftlichen und Ge⸗ 
bietszugeſtändniſſe gewähren, ohne eine Gegen, 


yi leiſtung zu erhalten oder Italien dadurch vor einem An: 
She griff abzuhalten. Als unabhängiger Staat wachen wir über 
unſere Freiheit.“ 


Die Kompromißvorſchläge des Fünfer⸗Ausſchuſſes 
werden inzwiſchen von der Abeſſiniſchen Regierung weiter 
eingehend geprüft. Im großen und ganzen betrachtet man 
fie in Aoͤdis Abeba als annehmbar. Allerdings ſteht die 
Regierung auf dem Standpunkt, daß ſie gemäß ihren frühe⸗ 
ren Zuſagen über wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe, die allen 
Ländern gleiche Rechte einräumen, nicht in der Lage ſein 
wird, Italien Sonderzugeſtändniſſe einzuräumen, da dieſe 
unter Umſtänden Streitigkeiten mit den anderen inter⸗ 
eſſierten Großmächten bringen könnten. 

Im übrigen hat der Kaiſer die Schaffung einer be⸗ 
ſonderen Polizei für die Sicherheit der Europäer bereits 
vorbereitet. In der Frage der Aufnahme ausländiſcher 
Berater in die Abeſſiniſche Regierung iſt man nach wie vor 
zu Zugeſtändniſſen bereit. Der Völkerbund fol ſeine Kan⸗ 
didaten, Europäer oder Amerikaner vorſchlagen, der Kaiſer 
behalte ſich jedoch ſeine Einwilligung vor. 

Italiens Antwort fertig. 

Die Antwort Italiens ijt im Entwurf feſtgelegt worden, 
wird jedoch, bevor ſie zur Abſendung gelangt, noch einer 
erneuten Prüfung unterzogen werden. Die Ablehnung 
der Vorſchläge wird unſerem Vernehmen nach mit zwei 
Argumenten begründet, die in der Note des Fünferaus⸗ 
ſchuſſes ſelbſt Ausdruck gefunden haben: Dem Bedürfnis 
Italiens nach Ausdehnung ſeines Territoriums ſowie der 
Unfähigkeit Abeſſiniens, ſich ohne fremde Hilſe zu zivili⸗ 
ſieren. 

Aus dieſen beiden Feſtlegungen wird die Folgerung 
gezogen, daß es Aufgabe Italiens ſein müſſe, die Zivili⸗ 
ſierung Athiopiens durchzuführen und dabei gleichzeitig 
ſeinem eigenen Expanſionsbedürfnis abzuhelfen, während 
kein Grund erſichtlich ſei, dieſe Aufgabe einem internatio⸗ 
nalen Gremium zu übertragen. 

„Appell an die affen — der einzige Weg.“ 

Wie die „Daily Mail“ aus Rom berichtet, ſoll die 
Italieniſche Regierung nach Prüfung der Vorſchläge des 
Fünferausſchuſſes zu der Überzeugung gelangt fein, daß 
Italien jetzt nur noch der einzige Weg bleibe, an die Waffen 
zu appellieren, um ſeine gewünſchten Ziele in Oſtafrika zu 
erreichen. 

In ähnlicher Weiſe äußern ſich auch die Berichterſtatter 
der „Morningpoſt“, der „Times“ und des „Daily Telegraph“, 
die beſonders darauf hinweiſen, daß der von Alvift beab⸗ 
ſichtigte Beſuch in Rom aufgegeben werden mußte, weil 
Muſſolini erklärt habe, er wünſche keinen Rat von 
Genf anzunehmen. Gleichzeitig weiſt „Daily Telegraph” 
darauf hin, daß Muſſolini ſeine endgültige Entſcheidung noch 
verſchoben habe, um ſeine militäriſchen Vorbereitungen jetzt 
aufs äußerſte zu beſchleunigen. „Daily Expreß“ berichtet, 
daß in Rom ein Sechzehnerausſchuß gebildet worden ſei, 
der ſich vor allem mit Gegenmaßnahmen Italiens 
gegen etwaige Sanktionen zu beſchäftigen habe. Das Blatt 
weiſt beſonders, darauf hin, daß Italien jetzt großzügige 
militäriſche Vorbereitungen im Inlande und an der ägypti⸗ 
ſchen Grenze treffe. Italieniſche Küſtenſtädte würden in den 
Verteidigungszuſtand geſetzt, beſonders aber habe Italien 
große Munitionsbeſtellungen in Amerika gemacht. 

Lavals Warnung in Rom. 

Wie von zuberläſſiger Seite gemeldet wird, hat 
Miniſterpräſident Laval den franzöſiſchen Botſchafter in 
Rom, de Chambrun, angewieſen, Muſſolini aufzuſuchen. 
Der Botſchafter habe den Auftrag, dem Duce mitzuteilen, 
Frankreich werde, falls Italien, ohne den Spruch des 


CCTV. 


fejt zu England ſtehen und für volle Anwendung der im 
Völkerbundſtatut vorgeſehenen Sanktionen eintreten. 


Englands Kriegsvorbereitungen. 


Die Pariſer „Action Frangaiſe“ ſchreibt u. a. fol⸗ 
gendes: 

Die militäriſchen und maritimen Nachrichten aus Lon⸗ 
don lauten von Tag zu Tag beunruhigender. Sie illuſtrie⸗ 
ren beſonders die Arbeiten des Fünferkomitees und die Be⸗ 
deutung, die man dieſen Arbeiten in England beimißt. 


Die Nordeinfahrt zum Hafen von Gibraltar 
wurde durch Netze geſperrt und die Südeinfahrt 
iſt ſeit zwei Tagen blockiert. a 
Ahnliche Maßnahmen ſind auch auf Malta getroffen. 
Künftig wird man ſich über die Entwicklung der Lage nicht 
aus den Genfer Berichten, ſondern aus den Bulletins der 


fieberhafte Verhandlungen zwiſchen der Engli- 

ſchen und der Agyptiſchen Regierung 

im Gange, in denen die Agyptiſche Regierung verpflichtet 
wird, alle aus London kommenden Anweiſungen auszu⸗ 
führen. Agypten iſt nicht Mitglied des Völkerbundes; es 
könnte alſo nicht intervenieren, wenn irgend welche Sanktio⸗ 
nen, gegen wen es auch ſei, zur Anwendung kämen. 
Dieſe kriegeriſchen Vorbereitungen müſſen jedermann 
in Erſtaunen ſetzen. Wem wird man einreden können, 
daß England durch Italien bedroht i ſt? Im 
übrigen ſieht der Völkerbundpakt nur wirtſchaftliche 
und finanzielle Sanktionen vor, nirgends aber 
militäriſche. Die Britiſche Regierung könnte zurzeit nicht 
als Mitglied des Völkerbundes handeln, denn der Pakt 
liebt vor, daß jede wichtige Entſcheidung Einmütigkeit 
erfordert. England verfährt alſo jo, als wenn der Völker— 
bund nicht exiſtierte, als wenn es ſich über die berühmte 
„kollektive Sicherheit“ luſtig machte, von der Sir Hoare 
in Genf fo viel Rühmenswertes ſagte. Man muß ſich fra⸗ 
gen, ob die Maske, hinter der ſich der Völkerbund verſteckt, 
nicht im Begriff ſei, zu fallen. Eine ſolche Kraftanſtrengung 
Englands kann für den letzten Verſuch der Verſöhnung 
keine günſtige Atmoſphäre ſchaffen. 

Es iſt ſtark zu befürchten, daß alle dieſe Maßnahmen 

den Willen Englands ankündigen, 


den Suezkanal zu ſperren oder ſeine Benutzung 
einzuſchränken. 
In dem Moment, wo man von dem freien Verkehr in 
dem Kanal reden wird, wird der italieniſch-äthiopiſche Kon⸗ 
flikt ein wirkliches Geſicht erhalten. An dieſem Tage 
wird der Neger nur noch als Statiſt auftreten. 


Das entſcheidende Petroleum. 


Der Berichterſtatter des „Echo de Paris“ in London 
meldet ſeinem Blatte, die engliſche Marineleitung fer der 
Überzeugung, im Ernſtfalle Italien durch Abſchnürung 
der Petroleumlieferungen mattſetzen zu können. 
Dieſer Abſicht entſprächen auch die Flottenbewegungen. 


Völkerbundrats abzuwarten, die Feindſeligkeiten eröffne, 


britiſchen Admiralität informieren können. Außerdem ſind 
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Die Schließung des Suezkanals würde dic 
Verſorgung durch den Perſiſchen Meerbuſen und die Pe⸗ 
troleumlinie von Abadan abſchneiden. Die Bewachung der 
Paläſtinaküſte und Haifas würde die Zufuhren von Pe⸗ 
troleum aus dem Drak ſperren. Selbſt wenn die Italiener 
dort Erfolge haben ſollten, würden die Engländer leicht das 
Petroleum an der Quelle in Moſſul aufhalten können. Um 
den Italienern die Lieferungen aus dem Kaukaſus abzu⸗ 
ſchneiden, ſollen gegenwärtig Verhandlungen mit der Türki⸗ 
ſchen Regierung über die Schließung der Darda⸗ 
nellen im Gange ſein. 

Durch Sperrung der Meerenge von Gibral⸗ 
tar werde Italien von der Zufuhr amerikaniſchen Petro⸗ 
leums abgeſchnitten. Es könnte dann nur noch auf dem 
Feſtlandweg über die Schweiz, Deutſchland und mittelbar 
über Rumänien Petroleum beziehen, vorausgeſetzt, daß die 
Lieferanten dieſer Länder trotz der etwaigen Vorſchriften 
des Völkerbundes überhaupt Italien verſorgen könnten. 
Nach Anſicht zuſtändiger engliſcher Kreiſe würde Italien 
mithin binnen kurzem kein Petroleum mehr haben 
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E. ſind viel Schmerzen in der Welt, 
viel Sehnſucht, die zur Erde fällt. 
Viel Hoffen keimt an jedem Tag, 

das ſich zum Licht nicht heben mag. 
Viel Herzweh brennt im Abendrot 
von dunkler aft und grauer Not. 
Viel Tränen fließen jede Nacht, 

die nicht der Schlaf zur Ruh gebracht. 
Wohl dem, der in dem grauen Kreis 


den Weg zu Gottes Herzen weiß. 
Fritz Woike 
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Polniſcher Proteſt in Bukareſt. 


Die PAT meldet aus Bukareſt: 

Der polniſche Geſandte bei der Rumäniſchen Regierung, 
Areiſzewſki, wurde am Donnerstag vom Miniſter⸗ 
präſidenten Tatarescu, dem Außenminiſter ad interim, 
empfangen, wobei er einen entſchiedenen Proteſt gegen die 
tendenziöſen Berichte der Genfer Korreſpondenten der 
rumäniſchen Preſſe über die Haltung der polniſchen Dele⸗ 
gation bei der Kandidatur Rumäniens für den Völkerbund⸗ 
rat einlegte. 

Die polniſche Preſſe ſchließt aus der Berichterſtattung 
der rumäniſchen Preſſe, daß Titulescu, der in Genf gegen 
Polen agitiert hatte, dieſes jetzt mit einer falſchen Be⸗ 
ſchuldigung des Verrats zu belaſten verſuche. ; 

Geſandter Areiſzewſki ſtattete ferner dem Hofmarſchall 
General Jlaſie vici, einen Beſuch ab. 


Das Auto der Polniſchen Botichait 
in Moskau verunglückt. 


Am Donnerstag nachmittag verunglückte auf der Chauſſee 
von Moskau nach Leningrad das Auto der polniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Moskau, wobei mehrere Perſonen verletzt wurden. 
Nach einer Darſtellung der TASS wollte der Wagen der 
Botſchaft an einem haltenden Laſtkraftwagen vorbeifahren; 
dabei wurde ein Arbeiter überfahren. Der Chauffeur riß 
das Steuer herum und ſtieß dabei mit einem des Weges 
kommenden zweiten Wagen zuſammen, der von dem in 
Sowjetrußland bekannten Ballonbauer Profeſſor Tſchi⸗ 
ſchewſki geſteuert wurde. Der überfahrene Arbeiter be- 
findet ſich in Lebensgefahr. Schwer verletzt wurde weiter 
Profeſſor Tſchiſchewſki ſowie der zweite Sekretär der polni⸗ 
ſchen Botſchaft, Kaluſzki. Dieſer erlitt einen Schädel⸗ 
bruch und mußte ſofort operiert werden. Sein Zuſtand wird 
als lebensgefährlich bezeichet. Verletzungen leichterer Natur 
hat auch der polniſche Geſchäftsträger in Moskau, Sokol⸗ 
nici, erlitten. , 

Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur heute meldet, 
ijt der polniſche Botſchafterſekretär Antoni Kaluſki an 
den Folgen der bei dem Autounfall erlittenen Verletzungen 
geſtorben. 


** 
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Das Belvedere im Beſitz des Kriegsminiſteriums. 

Der Staatspräſident hat ſeine Zuſtimmung dazu 
gegeben, daß das Schloß Belvedere, der Wohnſitz des 
verſtorbenen Marſchalls Pilſudſki, in den Beſitz 
des Kriegsminiſteriums übergeht. Gleichzeitig hat 
er den Wunſch ausgedrückt, daß der Park des Schloſſes 
Belvedere mit dem Lazienki⸗Park vereinigt und dem all: 
gemeinen Beſuch zugänglich gemacht wird. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21. September 1935. 
Krakau — 2.70 (— 2,61), Zawichoſt -+ 1,21 (+ 1.22), Warſchau 
+ 1.22 (+ 1,28), Plock + 1,01 (+ 0,48), Thorn + 1,16 ( 1.28), 
Fordon + 1,19 (+ 1,28), Culm + 1,04 (+ 1,20), Graudenz . 1,30 


+ 1,40), Kurzebrak -1- 1,56 1,64), Piekel + 0,73 (+ 0,80), 
Dirſchau . 0,76 (+ 06 Einlage + 2.14 (+ 2,26), Schiewenhorſt 
+ 2,60 (+ 2,48). (In Klammern die Meldung des Bortaces.) 


/ 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


Rücktritt der Spaniichen Regierung. 


Der ſpaniſche Miniſterpräſident Lerrvux hat am 
Freitag mittag dem Staatspräſidenten den Rück⸗ 
tritt des Geſamtkabinetts angezeigt. Die Be⸗ 
ſprechungen des Staatspräſidenten mit den Parteiführern 
haben bereits am Freitag nachmittag begonnen. 

Die urſprünglich beabſichtigte rein verwaltungsmäßig 
miniſterielle Neuorganiſation der Spaniſchen Regierung hat 
ſich alſo zu einer politiſchen Kriſe ausgewachſen. Die 
Urſache liegt in dem Rücktritt des Marine: und des Land- 
wirtſchaftsminiſters, die beide der Agrarpartei an- 
gehören und in der Stellungnahme dieſer Partei, die laut 
Erklärung ihres Führers Martinez de Velaſzo einem neuen 
Kabinett keinen Vertreter zuteilen will. Es beſteht jedoch 
in Regierungskreiſen die Anſicht, daß eine neue Regierung 
eine ähnliche Zuſammenſetzung aufweiſen wird wie die 
bisherige, da die Agrarier bereit ſeien, eine ſolche im Par⸗ 
lament zu unterſtützen, auch wenn ſie nicht direkt in der 
Regierung beteiligt ſind, und andererſeits die ſtärkſte Par⸗ 
tei, die katholiſche Volksaktion, eine Erweiterung des Ka⸗ 
binetts nach links nicht zulaſſen wird. Eine Auflöſung des 
Parlaments will man in Anbetracht der inner- und außen⸗ 
politiſchen Lage auf jeden Fall vermeiden. 

* 


Neuer Vorſtoß der griechiſchen Monarchiſten. 

Aus Athen meldet „United Preß“: 

125 royaliſtiſche Abgeordnete haben ein Protokoll 
unterzeichnet, in dem das republikaniſche Regime 
als abgeſchafft und der Staatspräſident Zaimis 
als abgeſetzt erklärt wird. In dem Protokoll wird ver⸗ 
langt, daß die Nationalverſammlung einberufen 
werden ſoll, um die geſetzlichen Vorausſetzungen dafür zu 
ſchaffen, daß die Königliche Familie die griechiſche 
Nationalität wiedererlangen kann und jo die Erlaubnis er 
hält, noch vor der Volksabſtimmung wieder nach Griechen⸗ 
land zurückzukehren. 


1 Maſſenhin richtungen in Albanien. 


In dem Hochverratsprozeß gegen die Urheber des 
jüngſten Aufſtandes in Albanien hat der albaniſche Staats⸗ 
gerichtshof 53 Todesurteile gefällt. 39 Angeklagte 
erhielten wegen Teilnahme bzw. Anſtiftung zum Hochver⸗ 
rat lebenslängliche Zuchthausſtrafen. Weitere 121 Ange⸗ 
klagte wurden zu Gefängnisſtrafen von 10 bis 20 Jahren 
verurteilt. In dem Hochverratsprozeß waren insgeſamt 
539 Perſonen angeklagt. In den letzten Tagen ſind in 
Fieri, Albanien, bereits 20 Todesurteile durch Er⸗ 
hängen vollſtreckt worden. Mehrere Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps in Tirana ſollen König Achmed Zogu 
erſucht haben, von weiteren Maſſenhinrichtungen Abſtand 
zu nehmen. Dieſes Geſuch ſei jedoch abgelehnt worden. 


Erfolge deutſcher Segelflieger. 


Der vom Aero⸗Klub der Schweiz veranſtaltete inter⸗ 
nationale Segelflugwettbewerb auf dem 
Jungfraujoch, der am 4. September begann, hat jetzt ſeinen 
Abſchluß gefunden. Nach dem ſoeben bekanntgewordenen 
Egebnis haben die deutſchen Segelflieger, die unter Füh⸗ 
rung von Oberſt Udet ſtanden, in der Schlußwertung aus⸗ 
gezeichnet abgeſchnitten. Im Streckenflug ſetzte ſich Ludwig 
Hofmann Mannheim an die erſte Stelle. Zweiter wurde 
der Lufthanſa⸗Pilot Peter Riedel, Dritter Baroni⸗ 
Schweiz. Die größte Höhe erreichte Heini Dittmar 
Schweinfurt. Zweiter wurde Gumpert Öfterreich, 
Dritter Oberſt Udet. In der Geſamtleiſtung belegte Ditt⸗ 


mar den erſten Platz. Im Dauerflug wurde Erſter 
Gumpert⸗Sſterreich, Zweiter Daniovelec⸗Jugo⸗ 
jlamien. 5 


Oberſt Udet entdeckt die Leiche 
eines der vermißten deutſchen Bergſteiger. 


Oberſt Udet ſuchte am Donnerstag vormittag mit einem 
Klemm⸗Flugzeug in Begleitung eines bekannten Grindel⸗ 
walder Bergführers und Stifahvers die Eigerwand nach 
den beiden ſeit Ende Auguſt vermißten Münchener Tou⸗ 
riſten ab. Dabei flogen die beiden bis auf eine Entfernung 
von etwa 20 Metern an die Eigerwand heran. Sie konnten 
die Leiche des einen der beiden Vermißten feſtſtellen. Sie 
ſtand bis zu den Knien im Schnee ſteckend völlig erſtarrt 
unter einem Felsüberhang, das Geſicht in der Richtung auf 
die Kleine Scheidegg gewandt. Von dem anderen Touriſten 
konnte keine Spur entdeckt werden. Man vermutet, doß 
ſeine Leiche neben der ſeines Kameraden am Boden liegt 
und vom Schnee zugedeckt worden iſt. 
* 


AmundiensAntzeihnungen in der Arktis gefunden. 

Nach einer ruſſiſchen Blättermeldung aus Lenin: 
grad hat der Leiter der meteorologiſchen Station auf dem 
Kap Tſcheljuſkin mitgeteilt, daß von ihm auf der Inſel 
Starokodamſki in einer Entfernung von etwa 60 Kilometern 
von dem Kap Aufzeichnungen von Amundſen 
und von Mitgliedern ſeiner Expedition gefunden worden 
find. Es handelt ſich um eine Flaſchenpoſt, die von der 
Amundſenexrpedition aus den Jahren 1918/19 ſtammt. Sie 
enthält Mitteilungen über die Lage und die Arbeiten der 
Expeditionsteilnehmer. Eine zweite Aufzeichnung Amund⸗ 
ſens iſt auf einer in der Nähe befindlichen Inſel entdeckt 
worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Qnelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 21. September. 
Meiſt heiter 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres und trockenes Wetter an. 


Vergleich der Gläubiger \ 
der „Wielkopolſta Papiernia“ 
Am Dienstag fand vor dem hieſigen Burggericht unter 
dem Vorſitz des Richters Maſiak eine Verſammlung der 
nichtprivilegierten Gläubiger der „Wielkopolſka Papiernia“ 
ſtatt, in der nach längeren Verhandlungen folgender Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen wurde: Die Summe, die den nicht⸗ 
privilegierten Gläubigern zuerkannt wurde, beträgt 
1234900 Zloty. Zur Befriedigung dieſer Forderung bietet 
die Verwaltung der Aktiengeſellſchaft den nichtprivilegierten 
Gläubigern 25 Prozent der Forderung in bar, unverzins⸗ 
lich, im Laufe von 6 Monaten, zahlbar nach rechtskräftiger 
Beſtätigung des Vertrages durch das Gericht, ferner 15 
Prozent in Aktien der Aktiengeſellſchaft „W. P.“, die in 
einer neuen Emiſſion ausgegeben werden. Zu dieſem 
Swed wird das jetzige Aktienkapital von 810 000 Zloty auf 
202 500 Zloty reduziert und nach Reduzierung dieſer Summe 
erfolgt die Ausgabe einer neuen Emiſſion in Höhe von 
180 000 Ztoty, die für die Gläubiger beſtimmt if. Den 
Aktionären werden folgende Rechte von der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft eingeräumt: Die Beſitzer der neuen Aktienemiſſion 
erhalten im Aufſichtsrat bei einer Geſamtzahl von fünf 
Sitzen drei, ſowie in der Verwaltung von drei Sitzen zwei. 
Auf dieſe Weiſe verbleiben für die Beſitzer der früheren 
Aktien zwei Sitze im Aufſichtsrat und ein Sitz in der Ver— 
waltung. Entſprechende Statutenänderungen werden ſpä— 
teſtens im Laufe von 6 Monaten, vom Tage der Beſtäti⸗ 
gung des Vertrages durch das Gericht, vorgenommen. Für 
dieſen Vertrag ſtimmten ſämtliche Gläubiger, die 
1500000 Zloty nichtprivilegiertes Kapital repräſentieren. 
Der Vertrag wurde auf derſelben Sitzung vom Gericht 
beſtätigt. 
Die Konkursaufhebung erfolgt nach Durchführung des 
Vertrages. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
23. d. M. früh „Piaſten⸗Apotheke“, Eliſabethmarkt (Blac 
Piaſtowſki) und „Goldene Adler⸗Apotheke“, Friedrichplatz 
(Rynek Marſz. Pilſudſkiego); vom 23. bis zum 80, d. M. 
„Schwanen Apotheke“, Danzigerſtraße 5, „Altſtädtiſche⸗ 
Apotheke“, fr. Friedrichſtraße (Dtuga) 39 und „Bleichfelder⸗ 
Apotheke“, Danzigerſtraße 93. 

$ Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung findet am Don- 
nerstag, dem 26. September, um 7 Uhr abends ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Aufnahme einer 7 prozentigen 
Anleihe bei der Landeswirtſchaftsbank in Höhe von 175 000 
Ztoty und 103 000 Zloty in Gold, rückzahlbar in 47 Jahren. 
Außerdem ſtehen allgemeine Fragen auf der Tagesordnung. 

§ Sein 25 jähriges Berufsjubiläum begeht heute der 
nerantwortliche Schriftleiter des hieſigen „Dziennik 
Bydgoſki“ Staniſtaw Nomakowſki. 
1910 trat der Jubilar in den Verlag des oben genannten 
Blattes ein, in der er mit einigen Unterbrechungen bis zum 
heutigen Tage als Redakteur tätig iſt. Ein zweites Ju⸗ 
biläum, das Herr Nowakomſki am heutigen Tage begeht, 
iſt der 300. Preſſeprozeß, der gegen ihn in den letzten 
ſteben Jahren anhängig gemacht wurde. In dieſen Prozeſſen 
wurde er in 296 Fällen freigeſprochen. Der Jubilar erfreut 
ſich nicht nur bei ſeinen Vorgeſetzten und ſeinen Kollegen 
ſondern in den weiteſten Kreiſen allgemeiner Sympathien. 

Im Kino „Kriſtal“ läuft zurzeit ein großer Wiener 
Luſtſpielſchlager unter dem Titel „Salto in die Selig: 
keit“. Titel von Filmen führen gelegentlich zu Ent⸗ 
täuſchungen. Hier machen die Beſucher mit Freuden dieſen 
Salto in die Seligkeit mit. Gewiß — gewiß — es wird fig 
derartiges nicht in der Wirklichkeit ereignen. Dieſe heiteren 
Filme ſind manchmal wie Märchen für Große. Aber wer 
läßt ſich nicht gerade in der heutigen ſchweren Zeit durch gute 
Einfälle, anſprechende Muſik und nettes Spiel ein Märchen⸗ 


Gemäldeſchau deutſcher Künſtler in Polen. 


Die Künſtler. 

Geſtern fand im großen Saale des Zivilkaſinos eine 
Beſichtigung der Gemäldeſchau deutſcher Künſtler in Polen 
durch die hieſige Preſſe ſtatt. Der Einladung der Deutſchen 
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft waren Vertreter 
aller hieſigen polniſchen und deutſchen Zeitungen gefolgt, 
ferner die Vertreter der auswärtigen Blätter, die hier 
Redaktionen unterhalten, ſowie Vize-Kuſtos Borueki des 
hieſigen Muſeums. Letzterer gab ſeinem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß die Ausſtellung nicht im Muſeum dem Publi⸗ 
kum zugänglich gemacht wurde; die Muſeumsleitung hätte 
die Räume gern zur Verfügung geſtellt. Namens der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft dankte 
Prof. Schnura für das Entgegenkommen und begrüßte die 
erſchienenen Preſſevertreter. Der Organiſator der Aus⸗ 
ſtellung, Mag. Z. Schindler, führte dann die Gäſte durch 
eine Anſprache in das beſondere Weſen dieſer Schau ein. 
Mag. Schindler erklärte, die Hiſtoriſche Geſellſchaft in 
Poſen habe zum ihrem fünfzigjährigen Beſtehen zum erſten 
Male eine Gemäldeausſtellung deutſcher Künſtler in Polen 
gezeigt. Dieſe Schau habe die Beachtung der deutſchen und 
volniſchen Offentlichkeit gefunden. Es handelte ſich um den 
erſten Verſuch, der der Allgemeinheit einen Überblick über 
das künſtleriſche Schaffen innerhalb der deutſchen Sprach— 
inſeln in unjerem Lande geben ſollte. Die ausſtellenden 
Maler ſind zumeiſt junge Menſchen aus den verſchiedenſten 
Gegenden Polens, zum Teil Schüler polniſcher Kunſt⸗ 
akademien. Es iſt intereſſant, wie das Milieu dem Schaffen 
der einzelnen Künſtler in Oſtſchleſien, Oberſchleſten, Mittel⸗ 
polen, Pommerellen und Poſen fein Gepräge gibt. 

Es wurde ſodann die 120 Nummern umfaſſende Schau 
beſichtigt. Wir werden über die einzelnen Werke noch aus⸗ 
führlich berichten, möchten aber heute bereits einen Über⸗ 
blick über die ausſtellenden Künſtler geben. N 

Bruno Bielawſki, geboren 1895 in Graudenz, 
ſtudierte in Düſſeldorf. Teilnahme am Weltkriege 1914/18. 
Wiſſenſchafliches und pädagogiſches Examen für Deutſch, 
Franzöſiſch, für den Werk- und Zeichenunterricht. Seit 
1924 am Schillergymnaſium in Poſen tätig. Reſtaurierte 


Am 21. September 
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die von Mutter viel mehr 
haben, weil sie Radion 
für sich waschen läßt. 


ſchloß erbauen, in dem für zwei Stunden wenigſtens nett 
zu träumen und zu lächeln, je nach Gemütsveranlagung 
gelegentlich auch laut aufzulachen iſt. Hinterher macht man 
dann einen Salto in den grauen Alltag, aber ſummt fo 
manches Liedchen, wie das vom Sonntag in Wien vor ſich 
hin — und das will ſchließlich auch viel bedeuten. 

§ Im 2. Polizeikommiſſariat, Boyeſtraße (Wilenſka) 6, 
befinden ſich ein kurzer Herrenpelz, ein Wintermantel, 
30 Kilo Apfel und zwei Kaninchen, die aus Diebſtählen 
herrühren. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ſehr regen Verkehr. Angebot und 
Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,60, Landbutter 
1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,20, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 
0,20—0,40, Tomaten 0,15—0,20, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,10, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gur⸗ 


| ken 0,10, Salat 0,05, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,30, Bir- 


nen 0,15—0,30, Pflaumen 0,20—0,25, Bohnen 0,15, Himbeeren 
0,20, Preißelbeeren 0,60, Steinpilze 1,00--1,30, Rehfüßchen 
0,40, Gänſe 4,00—5,00, Hühner 2,00—3,50, Hühnchen 1,00 bis 
1,50, Tauben 0,90—1,00, Speck 0,90, Schweinefleiſch 0,35—~0,80, 
Rindfleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 
0,60 —0,80, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,80 —1,20, Karauſchen 
0,35—0,80, Plötze 0,20—0,40, Breſſen 0,500, 80. 


FFF 


Crone (Koronowo), 20. September. Kürzlich kam 
ein gut gekleideter Herr in die Gaſtwirtſchaft von Wegenke 
hierſelbſt und beſtellte ein Mittageſſen. Als er allein im 
Zimmer war, entnahm er aus dem Radioapparat drei Lam⸗ 
Br bezahlte das Mittageſſen und verſchwand mit feiner 

eute. 

* Fordon, 21. September. Zu dem Brande, über den 
wir geſtern bereits berichteten, erfahren wir aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle, daß das Feuer in der Scheune des Be- 
ſitzers Gniot ausgebrochen ijt und dann die Scheune des 
Kaufmanns und Gaſtwirts Plotka erfaßt hat. Der ſtarke 
Wind und Waſſermangel erſchwerten die Arbeit der Feuer⸗ 
wehr außerordentlich, die mit Mühe ein Übergreifen auf die 
anderen Gebäude verhindern konnte. Sehr gerügt werden 
muß das Verhalten vieler Perſonen, die dem Brande zu⸗ 
ſchauten, aber nicht dazu zu überreden waren, mit Hand 
anzulegen an dem Rettungswerk. Außer Stroh und Heu 


1928 die Franziskanerkirche in Poſen. Porträtierte u. v. a. 
Domherrn Klinke, Univerſitätsrektor Sajdak, Dekan Prof. 
Kleczkowſki, Prof. Wyczölkowſki. Er unternahm Studien⸗ 
reiſen durch Deutſchland, Frankreich und Italien. 

Hans Buſch, geboren 1905, beſuchte die Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule in Graudenz und beſchäftigt ſich heute neben ſeiner 
Berufsarbeit in der Wirtſchaft mit Malerei und Graphik. 

Rudolf Domiezek, geboren 1906 in Saatz (Deutſch 
Böhmen), beſuchte die Poſener Kunſtgewerbeſchule, die Kra⸗ 
kauer und die Wiener Kunſtakademie. Sein Spezialgebiet 
iſt die Graphik. 

Karl Heinz Fenske, geboren 1912 in Bromberg, 
beſucht die Fakultät der Schönen Künſte der Wihraer 
Univerſität. Er iſt unſeren Leſern kein Unbekannter mehr. 
Von ihm ſtammt das Plakat der Deutſchen Nothilfe, das 
als Mitgliedskarte der Wohlfahrtsorganiſation und Brief⸗ 
verſchlußmarke Eingang in jedes deutſche Haus gefunden 
hat. Außerdem hat der junge Künſtler etliche Schnitte ge⸗ 
ſchaffen, die in unſerer Beilage „Jugend im Volk“ erſchienen 


ſind. Zudem hat Fenske verſchiedene deutſche Schulbücher 


des Verlages W. Johnes Buchhandlung illuſtriert. Auch 
die Reiſeſchilderung von Marian Hepke „Wilno — Stadt 
zwiſchen Oſt und Weſt“ iſt von ihm bebildert. 

Robert Jaretzky, geboren 1910 in Poſen, beſuchte 
die Warſchauer Kunſtakademie. Jaretzky leiſtet ſowohl im 
Porträt wie in der Graphik Hervorragendes. 

Willy Heier, geboren 1902 in Lenſchwitz bei Liſſa, 
beſuchte die Kunſtakademie in Breslau. Er unternahm 
Studienreiſen nach dem Balkan, der Tſchechoſlowakei, nach 
Oſterreich und Deutſchland. Seit 1928 iſt er als Werbe⸗ 
graphiker tätig. 

Rudolf Kober, geboren 1902 in Zobten (bei Breslau), 
beſuchte die Breslauer Kunſtgewerbeſchule, die Staatliche 
Kunſtſchule in Berlin und die Univerſität. Seit 1932 iſt er 
als Werk⸗ und Zeichenlehrer am Deutſchen 
gymnaſium in Chorzöw tätig. 

Hans Konheiſner, geb. 1896 in Skoczow. Gil 
Autodidakt, fand in den reichen Wiener Sammlungen viele 
Anregungen, beſchäftigt ſich vorwiegend mit graphiſchen 
Arbeiten. 

Friedrich Kunitzer, geb. 1907 in Lodz, ſtudierte in 
Krakau, Berlin und Paris. Er hielt ſich auch mehrere Mo⸗ 


Privat⸗ 


ſind im Gegenſatz zu der geſtrigen Meldung Getreidevor⸗ 
rate nicht verbrannt. Der Schaden beträgt etwa 4000 Ztoty. 


d Gnejen (Gniezno), 20. September. An einem der 
letzten Vormittage kam ein junger Mann an den Kiosk von 
Mieleuſzny und verlangte ein Paket Zigarettenhülſen. Als 
er dieſe erhalten hatte, bat er um ein Stück Papier, um ſein 
Brot, das er unter dem Mantel hatte, einwickeln zu können. 
Als ſich der Kioskbeſitzer abwandte, ergriff der Fremde das 
Markenbuch, wickelte dann das Brot ein und entfernte ſich. 
Erſt als Stempelmarken verlangt wurden, bemerkte M. den 
Diebſtahl. 


Diebe drangen bei dem Molkereiverwalter Ra⸗ 
finſki in Tremeſſen auf den Hausboden und ſtahlen Wäſche 
im Werte von 500 Zloty, Von den Spitzbuben iſt nichts zu 
ermitteln. 


Das Studium in Poſen. 


An der Poſener Univerſität beſteht eine iuriſtiſch⸗volkswirt⸗ 
ſchaftliche, eine mediziniſche, eine humaniſtiſche, eine mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftliche, eine land⸗ und forſtwirtſchaftliche und eine 
pharmazeutiſche Fakultät, ſowie eine Abteilung für Sportſtudium. 

Der Meldetermin für alle Fakultäten lief vom 16. bis 
21. September. 


Die Vorleſungen beginnen am 7. Oktober Die 
Einſchreibegebühr beträgt 30 Zloty, die in zwei Raten zahlbare 
Studiengebühr 270 Zloty jährlich. Der Meldetermin für die Han⸗ 
delshochſchule läuft am 7. Oktober ab. Die Einf , 
gebühr beträgt 30 Zloty, die Studiengebühr 400 Zloty jä i 
zahlbar in 3 Raten. 

Auskünfte erteilt der Verein Deutſcher Hochſchüler, 
Poznan, Dabrowſkiego 77, Tel. 62⸗86. 


Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 

ſchaft: J. V. Marian Hepke: für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hevke; für Anzeigen 

und Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 38. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 38. 


nate in Worpswede auf. Seine Kunſt iſt trotz Akademie⸗ 
beſuch frei von jeder akademiſchen Bindung und aus eige⸗ 
nem Erleben entſtanden. Er ijt der typiſche Bauernmaler, 
Die Eigenart des deutſchen Koloniſten in Oſtpolen kommt 
in ſeinen wuchtigen Konturen beſonders zur Geltung. 
Er hat das Buch von K. Lück: „Die deutſchen Siedlungen 
im Lubliner und Cholmer Lande“, Plauen 1934, und die 
von Reinhard Nitz⸗Poſen muſikaliſch bearbeitete Lieder⸗ 
ſammlung Kurt Lück — Robert Klatt „Singendes Volk“, 
Poſen 1935, bebildert. 

Hans Neumann, geb. 1902 in Oberglogau, ijt Auto⸗ 
didakt. Neben feiner Arbeit als Optiker beſchäftigt er ſich 
> Maler und Graphiker. Augenblicklich lebt er nur der 

unſt. 

Zeno Schindler, geb. 1907 in Sompolno, ſtudierte 
in Krakau Kunſt, an der Wilnaer Univerſität auch Philo⸗ 
ſophie, vervollkommnete ſich an der Techniſchen Hochſchule 
in Prag. Er arbeitete einige Jahre als Werk- und Zeichen⸗ 
lehrer an der Goethe-Schule in Graudenz. Reſtaurierte die 
evangeliſche Kirche in Sompolno. Arbeitet augenblicklich 
Ful dem Gebiete der Unterſuchungen deutſcher Kunſt in 

olen. 

Aenne Shulbe-Kpeper, geb 1893 in Braun: 
ſchweig, beſuchte die Kunſtgewerbeſchule in Braunſchweig. 
Sie hat bisher meiſt in Thorn zuſammen mit polniſchen 
Künſtlern ausgeſtellt. 

Franz Sikora, geb. 1893, iſt Autodidakt, vielleicht 
einer der intereſſanteſten Künſtler unter den Ausſtellern, 
Er unternahm Reiſen nach Deutſchland, Holland und Bel⸗ 
gien. Seine Arbeiten zeugen von großer Reife. Er iſt 
der typiſche Maler Oberſchleſiens. 

Prof. Strauß, geb. 1880 in Wien, beſuchte dort die 
Kunſtakademie, unternahm Studienreiſen nach Deutſchland, 
dem Balkan, Paläjtina, der Schweiz, Ungarn, der Tatra 
und den Dolomiten. Seit 28 Jahren Zeichenlehrer am 
Deutſchen Gymnaſium in Bielitz. Strauß iſt der reife 
Hochgebirgsmaler. 

Hertha Strzygowſki aus Bielitz, beſuchte die 
Wiener Kunſtakademie. Sie iſt vorwiegend Graphikerin. 
Sie hat die von Alfred Karaſek⸗Langer herausgegebenen 
Sagenbücher (Galizien, Oſtſchleſien illuſtriert. 
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Nöandelsturie 


(in poln. — deutſcher Am 20. d. M. verſchied nach 


Ilſe Simon Unterricht un. kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber 
Erich Werner ie ¥ Steno rosie, Vater und Schwiegervater 


Privpat⸗ u. Einzelunter- 2 
grüßen als Verlobte sr. icht. Eintritt täglich! 8 | Bi d 
G. Vorreau, u Ius 0 


Ditrowite, Kul maga, n im 89. Lebensjahre. 
im September 1935. M al FR Im Namen der trauernden Hinter- 
ene „HMO TOCYKLE 
— Hebamme Marie Ewald Torun: W. Katafias, Rynek 25. Bydgoszcz: B. S. A., Dworcowa 36. 
erteilt Rat mit gutem geb. Block. Repräsentations-Zentrale: E. Sykes i S-ka, Warszawa, S-to Krzyska 13, Tel. 273-77 und 


214-94, In Polen das größte Lager von Ersatz- und Zubehörteilen. Prospekte und Preis- 


Staff R Erfolg. Diskretion zu⸗ 
7 omen: er listen auf Verlangen. Vertretungen in allen größeren Städten. 


ihre Vermählung geben bekannt [eſichert, 5055 
und danken herzlichst für die gesandten Danek. Dworcowa 66. 


Byogoiscz, W. Bartodzieje, 20. 9. 35. 


Die Beerdigung findet Dienstag. 
den 24. September, nachm. 5 Uhr 


Glick h 3 Fa 

ückwünsche 9 Zahnarzt vom Friedhof Gr. Bartelſee aus ſtatt. Verſtei gerung im Lombard. D eutſche Bereini gun g 
Arthur Dickhoff ulſc. Um 9, Sttober d 3, und an den folgenden Ortsgruppe Brom 

Tagen findet von 9 Ahr früh beginnend eine Donnerstag, den 26. 9. 5. abends 8 Uhr 


Verſteigerung der nicht ausgekauften und nicht m Kleinert'ſchen Saale 


u. Frau Else, lrene ober Dentifi 
f A prolongierten Pfänder bis Nr. 54650 im Lokal 
geb. Roths. 6824 an icht lee 5 = ne 2 De Anmihalke A Raia Gaientbiel: die Bauernführer“ 
N 2 = : s 5 sesednnosci der Sta udgoſzez, in der W. Flex 
Simon, im September 1935. werbsitelle, Näheres ocitowa (Eingang gegenüber dem Fan 
FF. ͤ ˙ NS)... Nt unge Um 20. September e Ube morgens I Seno Hatt, ung rare 9. Oktober d. J. bein ct hal” ing el shez cand, Seniate 


I, Strzelecka 13. 6775 liedstarten mitbringen ! 


entſchlief ſanft, nach langem ſchweren Berktei 1 
: : 2 gerung von Biſouterien, Uhren uſw. Ri 
Leiden meine innigit geliebte 10. Oktober d. J. Verſteigerung von Pelzen, Für T Ta 
Schweſter, mein treuer Kamerad in Garderoben gabe Ai, Dtiaber, 5. 3. Bers RS SIE > NONE ar return ee Bi at oa tk NIE he 
f f ; ; eigerung von Fahrr 6 
Leid und Freud, die Privatlehrerin 12. Oktober d. J. Beriteigerung von verichie- 3 par ag An 
A . 9. . 9. 


denen Gegenſtänden. 22.9 

Anna Furbach Pronlongate werden nur bis zum 5. Ok⸗ im Civilkaſino: 

> tober d. J. erteilt. Am 9. Oktober d. J. ſowie Gemäldeſchau 

Dies zeigt tiefbetrübt an nenen apts W e — ai 48 up) 5 . 
= eme neuen Pfänder ſow ie g 4 

Toni Furbach. genommen. — deutſcher Maler in Polen 
Komunalna Kasa Oszezednosci mias ta Bydgoszezy, Im oberen Saal: Das künſtleriſche Lichtbild. 
eaten, den A. September: 185, Oddziat Zastawniczy. Eröffnung Sonntag um 11 Uhr. 7 


Beſichtigung täglich 10 bis 16 Uhr. 
Eintritt für Erwachſene 50 gr, Schüler 25 gr- 


Am Freitag, dem 20. ds. Mts., verſchied nach langem, 
ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden mein lieber 
Mann, unſer herzensguter Vater, unſer lieber Sohn, 
Schwiegerſohn. Bruder, Schwager u. Onkel der Landwirt 


Max Bigalke 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 
im 46. Lebensjahre. 


Beerdigung Montag, den 23. Sept, 
um 3 Uhr nachm. zu Kamin i. Weſtpr. 


Gamien. Pom 6830 DDr 
. A yet yucyiuiung Deutſche Bühne Nyndgoſzez 3. l. 


l. Maſchinenſchreiben Gegründet 1920 früher Elyſium⸗Theater. 
Priva thlini# Dr Kr bl erteilt Damen Spielzeit 1935/36. 16. Spieljahr. 
Bydgoszcz 


Herren, auch v. h 
Plac Wolnosci N :: Telefon 1910 


zu mäßigem Honorar Se ie oe 

Frau J. Schoen, Die Spielzeit 1935/36 wird am Donnerstag. dem 10. Oktober 1935 mit 
— Innere und Nervenkrankheiten — 
Röntgen - Institut. Elektrotherapie 


Libelta 14, W. 4. 2804 „Uta von Naumburg“ 
(Diathermie — Höhensonne — Sollux 


a man ease Schauſpiel in 3 Akten von & elix Dhünen 
etc.) Medizinische Bäder etc. 6821 öffne 


Dr.b. Behrens Zur Cebit be der Spielzeit: 
(Mein Zahn-Atelier befindet sich jetzt 
ul. Thopina 19, Telefon 22-19 


Tel. 18-01 6280 Ouvertüre aus „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ 
erledigt (überjegt "Oper von et Wagner. 

Sprechstunden von 9 bis 1 und 3 bis 6 

og? F. Budzbanowska, Dentistin 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Elſe Bigalke geb. Klinger 
Brzoza, den 21. September 1935. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. ds. Mts. 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6844 


Am Dienstag, dem 17. d. M., verſchied infolge 
eines Unglücksfalles unſer langjähriger Mitarbeiter 


Chua Noſenfeldt. 


Sein Andenken werden wir ſtets in 1 


5 Sprachen “ 

f Sonntag. den 13. Ditober 1935: „Hilde und 4 PS 
amit. eniige Quitipiel in 3 Alten von Kurt Sellnick. 
Famillenforschung. Für die Spielzeit find weiterhin folgende Werke in Ausſicht genommen: 
A. Klaſſ. Werke Schiller: „Kabale und Liebe, Trauerſpiel. 


B. Muſik. Werte: „Der Zigeunerbaron“ Operette v. Johann Strauß. 
“ „Dei icot nicht ausg eſch chloſſen“, Luſtſpiel mit 


halten. Pt; o? Muſik in 3 Akten W 1 Vorſpiel von Richard 
EN a BE TE a Lite DE a ei Keßler, Muſik von Walter Kollo. 
Verſicherungsgeſellſchaft Piaſt eng wohnt, der Senate a Beibiaötsmärden Mn. 
. Seitgen e er 
Generalagentur Bydgoſzez Soeben erschienen: 5 sn Sera a I. Das große hiſtoriſche Drama: 
ulica Gdanſka 16. y 2 Erich tiga t. „Unſere ewige Tragödie", Schauſpiel von Hans Fritz 
Wilno atadiosSinlagen Big von Zwehl. 


II. Das Deutſche Zeitſtück: 


rde Schauſpiel von Sabai Hugin. 
„Erbſtrom“, Drama von Dürr 


4 


; Stadt zwischen Ost u. West i 


ABZEICHEN- 


Reisebilder von Marian Bepke. FABRIK en goldene strana", cin Bolisftüs mon Soden Butt. 
Dnia 17 wrzesnia 1935 r. zmarl tragiczna 3 Mit zahlreichen Bildern y P. KINDER III. Das deutſche Voltsſtück: 
Smiercia 0 nach Linol-Schniſten 0 82 „Der Sprung aus dem Alltag‘, Komödie von Heinrich 
G von Karl-Heinz Fenske. 040 b. Zerkaule 


„De er Brandner-Ralpar ſchaut ins Paradies!, cin gemiit- 
liches Spiel um eine ungemütliche Sache v. Joſeph Maria Lutz. 


IV. Die deutſche Komödie: 
„Der Herr Baron fährt ein!, Komödie v. Heinz Stequweit, 


A Zu haben in jeder deutsch. Buchhandig. f 


Edward Rosenfeldt | Soya =. 


Daunen v. Das deutſche Unterhaltungsſtück: 
byly dlugoletni c fh ek Rady Miejskiej, ktöry Unterricht erteilt Kissen „Spiel Me N Luſtſpiel ante Jvers ts. 0 
2 racji swych zaslug byl röwnie: Senjorem f Soltataia 3, Schr. ER See Sexe 
Ben; 55 Pullower wei, Unterbetten||) 2uberdentitde Dichter 
Czesé Jego pamieci! 0846 Sweater, Wäſche aus „Lady Winde rmeres Fächer“, eine Komödie 
a 4 reiner Wolle ferti i an Plumeaux Bie von 1 5 r yandelt von Oscar 
Zarzal Miejski W Bydgoszcz Maſchinen - Striderei Inletts „Der Verrat von Novara oe Schauspiel von 
Hat ci er aller Art in großer Aus- empfiehlt Cäsar Arr * 
[ee wahl am billigsten Aenderungen und Ergänzungen ſind vorbehalten. 
N dip a Ele 4 - a Bert etd a hi 
es eee i RN ns abe . J. Pilaczynski Eintrittspreiſe — Blodtarten — Plagiarten 
röbelfinder arten Boliter db | a ae äußert Bernurd Nowak i Sk wie im vergangenen Spieljahr. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 22. September 1935. 
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Pommerellen. 


21. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Guter Fang der Graudenzer Kriminalpolizei. 


In Pommerellen, beſonders in den Kreiſen Dirſchau, 
Schwetz und Stargard, praſſierte in letzter Zeit eine 
Diebesbande, die vorzugsweiſe die Wohnungen von Leh⸗ 
rern und Geiſtlichen plünderte. Die Graudenzer Kriminal⸗ 
polizei nahm ſich der Verfolgung der Unholde mit beſon⸗ 
derem Eifer an, und es gelang ihr ſchließlich, ſie aufzuſpü⸗ 
ren und die Mehrzahl von ihnen dingfeſt zu machen. Es 
handelt ſich dabei um folgende Individuen: Leon Balcer, 
ohne ſtändigen Wohnſitz, Franciſzek Simon aus Raikau, 
Kreis Dirſchau, Wladyjlam Deuter aus Skurz, Bernard 
Granica aus Skarſzewo und Jözef Kuta aus Plocho⸗ 
ſchin, Kreis Schwetz. Sie ſowohl wie ihr Haupthehler 
Jozef Nowaczyk aus Gruppe, wurden verhaftet. Außer 
Nowaczyk kommt noch eine erhebliche Anzahl anderer Per⸗ 
ſonen als Käufer geſtohlener Sachen in Betracht; ſie alle 
werden ſich deswegen zu verantworten haben. 

Den Verhafteten ſind ein Raubanfall auf Leo Behrend 
in Neugutt, Kreis Culm, ſowie 14 Einbrüche und Diebſtähle 
nachgewieſen worden. Mit welcher Frechheit die Spitzbuben 
vorgingen, beweiſt die Tatſache, daß ſie nach dem Raub⸗ 
attentat bei B., wobei fie ihn geſchlagen hatten, kalten Blu⸗ 
tes in der Wohnung des Beraubten eine Schmauſerei ver⸗ 
anſtalteten, bei der ſie ſich an den vorgefundenen Speiſen 
und Getränken ergötzten. 

Eines der Bandenmitglieder, Granica, bediente ſich 
verſchiedener Namen, wie Bryza, Geslicki, Synek; unter 
Seinen Kompanen hieß er „Bobi“. Hauptſammelquartier 
für die zuſammengeſtohlenen Sachen war die Graudenzer 
„Madeira“. * 
Wegen Aufforderung zum Wahlboykott 
hatte ſich in der Sitzung des Graudenzer Burggerichts in 
Rehden der Redakteur Antoni Czerwinſki, Graudenzer 
Vertreter des „Slowo Pomorſkie“, zu verantworten. Die 
inkriminierte Übertretung iſt in einer im Juli d. J. in 
Rehden ſtattgefundenen Verſammlung geſchehen, in welcher 
der Angeklagte den Teilnehmern riet, ſich von der Sejm⸗ 
wahl fernzuhalten. Czerwinſki war deshalb der Übertretung 
des Artikels 165 des Strafgeſetzbuches angeklagt, der die 
Aufforderung zum Ungehorſam bezw. zum Zuwiderhandeln 
gegen Geſetze oder rechtsgültige Verordnungen unter Strafe 
ſtellt. Die Verhandlung leitet Richter Kryze, die Ger- 
teidigung führt Rechtsanwalt Sergot. 

Das Gericht verkündet nach Durchführung der Ver⸗ 
handlung und dem Plädoyer des Verteidigers ſein Urteil, 
durch das der Angeklagte freigeſprochen wurde. In der 
Urteilsbegründung ſchloß ſich der Richter dem von der Ver⸗ 
teidigung eingenommenen Standpunkt an, daß ein Boykott 
der Wahlen und die Aufforderung zu einem ſolchen kein 
Vergehen darſtelle und deshalb nicht ſtrafbar ſei. Die Teil⸗ 
nahme der Bürger an der Abſtimmung ſei nicht als geſetz⸗ 
liche Verpflichtung feſtgelegt, wie das z. B. für die Ent⸗ 
richtung der Steuern und die Ableiſtung des Militärdienſtes 
gelte, ſondern eine Berechtigung, die der Bürger gemäß 
ſeinem eigenen Willen ausüben könne. * 


Avpotheken⸗Nacht⸗und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 21. d. M., bis einſchließlich Freitag, 27. d. 
M., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗Apotheke 
(Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (3⸗go Maja), ſowie 
die Greif-Apotbefe (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße 
(Legjonow). sa 

Meldung der Zwanzigjährigen. Wie der Stadtpräfi- 
dent bekanntgibt, haben ſich die im Jahre 1915 geborenen 
jungen Männer in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 30. No⸗ 
vember d. J. im Rathauſe, Zimmer 201, während der Stun⸗ 
den von 10 bis 13 Uhr zur Eintragung in das Aushebungs⸗ 


regiſter perſönlich zu melden. Vorzulegen ſind folgende 
Papiere: Geburtsſchein, Perſonalausweis, Beſcheinigung 
über die Eintragung in die Stammrolle als Achtzehnjähri⸗ 
ger, ſowie Anmeldeſchein. Der Meldepflicht unterliegen 
auch die männlichen Perſonen im Alter von 21—50 Jahren, 
die bisher weder in die Stammrolle eingetragen ſind, noch 
ſich der Muſterungskommiſſion geſtellt haben. * 

x Rattenvertilgung. Laut Verordnung der Stadtver- 
waltung, die noch an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben 
wird, findet in den Tagen vom 25. bis zum 27. September 
d. J. wieder eine Vertilgung von Ratten ſtatt. Aus tech— 
niſch⸗organiſatoriſchen Rückſichten ſoll, wie ein hieſiges Blatt 
mitteilt, diesmal der Giftverkauf in dem am Rathaushofe 
befindlichen Parterrelokal, Eingang durch das Tor Kirchen⸗ 
ſtraße 15 erfolgen. Bei der Erwerbung des Giftes müſſen 


die Hausbeſitzer oder deren Beauftragte die ihnen von der 


Stadtverwaltung 
vorlegen. 

x Berechtigter Wunſch an die Stadtverwaltung. Wer 
jetzt durch die Pilſudſkiſtraße wandelt, beobachtet dort mit 
einer gewiſſer Verwunderung, daß, obwohl dieſe Verkehrs⸗ 
ader 1 erſt vor wenigen Jahren gepflajtert worden ijt, fie 
nun jon wieder in ihrem ſüdlichen Teil einer Umpfla⸗ 
jte run g unterzogen wird. Da kann man dann die Frage 
nicht unterdrücken, ob dieſe Arbeit ſo unbedingt nötig gewe⸗ 
ſen iſt. Gewiß hat die in Rede ſtehende Straße einen leb⸗ 
haften Verkehr, insbeſondere von Autos nach und vom 
Bahnhof. Aber ſelbſt wenn das berückſichtigt wird, ſo kann 
der Beobachter nicht umhin, einer Nachpflaſterung anderer 
Verkehrswege in der Stadt einen größeren Anſpruch auf 
ihre Notwendigkeit zuzuſprechen. Dieſer Anſicht ſind auch 
die Landleute von jenſeits der Weichſel, die allwöchentlich 
mindeſtens zweimal die von der Weichſelbrücke bis 
zur Culmerſtraße (Chelminſka) führende 
Strecke, jetzt ul. Gdynſka genannt, mit ihren Fuhrwerken 
paſſieren müſſen. Der Weg hat nämlich eine ſolch man⸗ 
gelhafte, für die Fahrenden geradezu eine Plage darſtel⸗ 
lende Pflaſterdecke, daß fie ſchon Lang ft einer Repar a⸗ 
tur hätte unterzogen werden müſſen. Hoffentlich nimmt 
unſere Stadtverwaltung, die ja auf die Verbeſſerung der 
Verkehrsverbindungen erfreulicherweiſe größeren Wert 
legt, von dieſem Notſchrei — denn ein ſolcher iſt es wahr⸗ 
lich — gebührende Notiz und ſchreitet ſo ſchleunig wie nur 
möglich an die Beſeitigung des beklagten Übelſtandes. Sie 
würde ſich dadurch den Dank der vielen Landleute auf dem 
anderen Stromufer verdienen, die ja für das Graudenzer 
Wirtſchaftsleben von ſolch hoher Bedeutung ſind, wie auch 
der zahlreichen ſonſtigen dort Paſſierenden. Übrigens gibt 
es bei uns noch andere Straßen — die bezw. deren An⸗ 
wohner ſich mit Recht ſtiefmütterlich behandelt wähnen. 
Wir denken da z. B. an die Oberbergſtraße (Nad⸗ 
görna mit ihrer beſonders zahlreichen Bevölkerung, in 
weiterem an die Kirchenſtraße (Koscielna), deren 
Pflaſter nicht minder dringend einer Verbeſſerung bedarf. 
Noch manch anderen Weg gibt es, der hier genannt werden 
kann. Immerhin muß eben das Notwendigſte zuerſt heran⸗ 
kommen. 9 = : SSM * 

Zu einem Streit fam es zwiſchen Teodor Jachow⸗ 
ſki aus Ober⸗Gruppe (Gorna Grupa) und der in der Ober⸗ 
thornerſtraße (3-90 Maja) wohnhaften Sittendirne Leokadja 
Awerjan. Im Verlaufe des Streites verſetzte J. dem 
Mädchen mehrere Meſſerſtiche in den linken Unterarm. Die 
Verletzte wurde im Krankenhauſe verbunden. * 
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Thorn (Torun) 
Eine Ridtirone auf hoher Stange 


am Ende der verlängerten Konduktſtraße (ul. Wodna) am 
Fuße der Koſakenberge errichtet, kündete am Sonnabend, 
daß die Kanaliſierung den Endpunkt der Straße erreicht 
hatte; die Arbeiten an dieſem Schlußſtück werden nun be⸗ 
ginnen und bis in den Winter hinein dauern, ehe ſie been⸗ 
digt ſein werden. 

Es handelt ſich um die Kanalarbeiten, die im April 
v. J. an der Gabelung der ul. Legiondw (Ludendorffſtraße) 


zugeſtellte Aufforderungsbeſcheinigung 
* 
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und der ul. 3 Maja (Hindenburgſtraße) begonnen wurden. 
Es ſind dies zwei neue Straßenzüge, die auf dem einge⸗ 
ebneten Gelände der ehemaligen Lünette IV vor dem Cul⸗ 
mer Tor noch vor dem Kriege errichtet wurden. Die Ge⸗ 
ſamtlänge dieſes gewaltigen Kanals beträgt über 1600 
Meter. Die Arbeiten wurden vom Funduſz Pracy (Ar⸗ 
beitsfundus) finanziert, kamen alſo der Beſchäftigung zahl⸗ 
reicher Arbeitsloſen zugute. Der Kanal liegt im Durch⸗ 
ſchnitt 8 Meter tief, ſtellenweiſe — je nach der Beſchaffenheit 
des von ihm durchſchnittenen Geländes — aber auch bis 
zu 12 Metern. Er iſt in gerader Linie vom Rande der In⸗ 
nenſtadt nach Norden zu den Koſakenbergen geführt und 
das Gelände hier ſollte dadurch entwäſſert und „baureif“ 
gemacht werden. „Entwäſſert“ — iſt doch die Bedeutung 
des Namens der bis 1. April 1907 als Dorf ſelbſtändig ge⸗ 
weſenen Vorſtadt Mocker (mokre = nap) feucht! Und einzelne 
Flächen der ausgedehnten Feldmark dieſer Ortſchaft waren 
einſt ſo naß, daß damals nur Schilf und ſaure Gräſer dort 
wuchſen; das ſtellenweiſe zu Tage tretende Oberflächen⸗ 
waſſer wurde durch zwei Flutgräben, die Große und die 
Kleine Bache, entwäſſert. Der Zuſtand wurde aber ſchon 
anders, als in den Her Jahren des vorigen Jahrhunderts 
das Thorner und etwa 10 Jahre ſpäter das Waſſerwerk 
Mocker errichtet wurden. Beide Werke ſtehen nahe den 
feuchten Gebieten. Durch ſie wurde ſoviel Waſſer dem 
Grunde entnommen, daß nach und nach eine Parzelle um 
die andere in herrlichſtes Gemüſeland verwandelt wer 
konnte. Heute iſt Mocker zu dem natürlichen Gemüſegarten 
für Thorn geworden. N 

Jetzt ſcheint aber durch den neuen Kanal, der im Lichten 
über 1 Meter hoch iſt und ſomit in ſeiner ganzen Länge 
begangen werden kann, in der Hinſicht des Guten doch zu⸗ 
viel geworden zu ſein. Denn er kam ſo tief zu liegen, 
daß die Lehmſchicht, die unter der oberen Sandſchicht lag, 
durchbrochen werden mußte. Dadurch iſt dem unteren 
Grundwaſſer freier Abfluß verſchafft und ... der Waſſer⸗ 
mangel in den umliegenden Gärten iſt empfindlich. Soll 
doch jetzt ſchon der Grundwaſſerſpiegel um mindeſtens 3 
Meter geſenkt worden ſein. Kein Wunder, daß die Beſitzer 
einzelner Gärtnerei⸗Großbetriebe, die an dem neuen Kanal 
liegen bezw. durch die derſelbe gar geführt worden iſt, (in 
einem Falle mußte gar eine ſchmucke Villa niedergelegt 
werden!) berechtigten Grund zu Klagen haben und daß die 
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Gerichte das letzte entſcheidende Wort betreffs der Schaden⸗ 
vergütung zu ſprechen haben werden. Der Strom des jetzt 
durch den Kanal nutzlos zur Weichſel abfließenden Waſſers 
iſt ſo bedeutend, daß man ſich wundern muß, warum es 
bisher nicht möglich geweſen iſt, dieſes Waſſer für die 
Waſſerverſorgung der Stadt verwendbar zu machen. Die 
Frage der Waſſerverſorgung wird nämlich dann, wenn der 
Traum von dem Groß-Thorn mit ſeinen 200000 Einwoh⸗ 
nern erſt wird Wirklichkeit geworden fein, wohl noch cine 
mal brennend werden. Jetzt zählt Thorn 62 500 Einwohner; 
1919 waren es 47 000, 1910 etwa 46 000, darunter 40000 
Zivileinwohner. 

Trotz der gewaltigen Eroͤbewegung, wobei viele Erd— 
wände bis zu 12 Meter Höhe abgeſteift werden mußten, iſt 
die Arbeit ſtetig und erfreulicherweiſe ohne beſondere Un— 
fälle vorwärtsgetrieben worden. In dem Bauabſchnitt der 
erſten 800 Meter iſt der Kanal ausſchließlich in feinſten 
Dünenſand gebettet, der ſo trocken war, daß darum die 
Mauerſteine „gewäſſert“ werden mußten, ehe ſie verarbeitet 
wurden. Anders aber waren die Grundverhältniſſe in dem 
zweiten Bauabſchnitt auch 800 Meter lang. Hier ſammelte 
ſich ſchon ſoviel Grundwaſſer, daß von da an ſtändig eine 
eleltriſch betriebene Schneckenpumpe tätig ſein mußte, um 
die Baugrube leidlich trocken zu halten und die „vor Ort“ 
tätigen Bauarbeiter zu ihrer Arbeit Gummiſtiefel geliefert 
erhielten. Er 


= Von der Weichſel. Gegen den Vortag weiterhin 
zurückgegangen, diesmal ſchon um 9 Zentimeter, betrug der 
Waſſerſtand Freitag früh 1,28 Meter über Normal. — Im 
Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Lubecki“ mit drei 
Kähnen mit Getreide aus Wloclomef, Schlepper „Uranus“ 
aus Ciechoeinek, Schlepper „Pollux“ aus Brahemünde und 
Schlepper „Pospieſzuy“ mit einem leeren Kahn aus Danzig. 
Es ſtarteten: Schlepper „Pollux“ mit einem leeren Kahn 
und die Schlepper „Uranus“ und „Lubecki“ mit je zwei 
beladenen Kähnen nach Danzig. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Per- 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ bzw. „Mars“ in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung „Sowinſki“ bzw. „Krakus“ und 
Salondampfer „Franefa“. en 

* Die Burgſtaroſtei unterſagte den Milchverkaufs⸗ 
wagen das für Thorn traditionelle Läuten mit ihren 
Glocken, da dies als ruheſtörender Lärm empfunden wird. 
— Hoffentlich folgt nun auch endlich das Verbot des über⸗ 
lauten Zeitungsausrufens durch die jugendlichen Verkäufer, 
das ſowohl von der Kaufmannſchaft als auch von den An⸗ 
wohnern der Hauptſtraßen ſchon als geradezu nefanb bette: 
ſchädlich empfunden wird. 

Vorſicht vor einem Pumpgenie. Gewarnt wird vor 
einem Manne, der Anfang d. M. hier auftauchte and es 
darauf abgeſehen hatte, die Gutmütigkeit der Menſchen Fir 
ſeine Zwecke auszunützen. Genannter macht einen be⸗ 
ſcheidenen und ſicheren Eindruck und erbat in einem Falle 
für ſich das Reiſegeld nach Bromberg. Er gab an, in 
Warſchau in dringender eigener Angelegenheit beim Fi⸗ 
nanzminiſterium zu tun gehabt zu haben. Dort ſeien ihm 
unerwartete Ausgaben für Stempelgebühren entſtanden, ſo 
daß er in Verlegenheit gekommen ſei. Die Rückreiſe hätte 
er nur bis Wioclawek noch bezahlen können und fet von 
dort zu Fuß nach Thorn gegangen. Nun bäte er um den 
kleinen Betrag von Ztoty 3,70, der ihm auch gegeben wurde 
und den er von Hauſe aus ſofort am nächſten Tage zurück⸗ 
zuzahlen verſprach. Er unterſchrieb eine Quittung mit dem 
Namen Brunke, Bydͤgoſzez, ul. Gdanſka 122 und hat nichts 
weiter von ſich hören laſſen. Nachfragen in dem angegebe⸗ 
nen Hauſe ergaben, daß dort vor einiger Zeit ein Mann 
Namens Brunke ein möbliertes Zimmer inne gehabt hat, 
der als Pumpgenie ſich erwieſen hat. Es kann daher an⸗ 
genommen werden, daß Genannter auch in weiteren Fäl⸗ 
len verſuchen wird, ſich unter phantaſievollen Erzählungen 
Gelder zu beſchaffen. Wir halten es für unſere Pflicht, hier⸗ 
mit auf ihn aufmerkſam zu machen. Er legt als Legitima⸗ 
tion eine rote Karte vor, die nach ſeinen Angaben von 
einem Amt für Geiſtesarbeiter ausgeſtellt iſt, ſowie einen 
alten deutſchen Konfirmationsſchein und ſpricht gewandtes 
fließendes Deutſch. Sein Auftreten iſt beſcheiden und zu⸗ 
rüdheltender Art, was ihm ſehr zuſtatten kommt. * * 

* Ein mutwilliger Alarm der Feuerwehr erfolgte 
Mittwoch nachmittag von dem Feuermelder in der ul. Pia⸗ 
ſtoͤwſka aus. Der nichtswürdige Täter konnte bisher * 
ermittelt werden. 

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich vor kurzem al 
der Leibitſcher Chauſſee. Hier ſtieß die Radlerin Marta 
Madraſzewſka aus Gramtſchen (Grebocin), Kreis Thorn, 
mit einem ihr entgegenkommenden unbekannten Radfahrer 


zuſammen. Sie verlor infolge des Zuſammenpralls das 
Gleichgewicht und zog ſich beim Sturz auf das Pflaſter 


Verletzungen am Bein zu, die ihre Überführung in das 
Stadtkrankenhaus erforderlich machten. Die Schuldfrage 
iſt noch ungeklärt. ne 
* 16jähriger Meſſerheld. Am Dienstag geriet der 
13jährige Marjan Ciepluch während eines Spiels am 
Seglertor mit dem um drei Jahre älteren Alfons Winiarſki 
in Streit. Nachdem ſie ſich gegenſeitig die gröbſten 
Schimpfwörter an den Kopf geworfen hatten, gerieten ſie 
allmählich ins Handgemenge, und weil der Kampf längere 
Zeit unentſchieden blieb, zog Winiarſki plötzlich ein Meſſer 
aus ſeinem Gürtel und hieb damit blindlings auf feinen 
Gegner ein. Ciepluch erlitt Stichwunden im Geſicht, an der 
Hüfte und unterhalb der linken Schulter und mußte ärzt⸗ 
liche Hilfe im Stadtkrankenhaus in Anspruch nehmen. * * 
v Bor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn 
hatte ſich dieſer Tage der Maler Jan Dreger wegen Ver— 
urſachung des Feuers in der Wohnung des Hipolit 
Rozkowſki in der Breiteſtraße (ul. Szeroka) zu verantwor⸗ 
ten. Bei der Renovierung der Wohnung brachte der An⸗ 
geklagte zwecks Vertilgung des Ungeziefers einen mit 
Sägeſpänen gefüllten Behälter zur Entzündung. Die 
brennenden Späne ergoſſen ſich auf den Fußboden und 
ſetzten das Zimmer in Brand, wobei nicht nur jenes le⸗ 
bende Inventar, ſondern auch ein Teil des toten in Geſtalt 
von Betten, Schränken und anderen Möbeln „vergiftet“ 
wurde. Ebenſo wurden Fenſter und die Türen zu den be⸗ 
nachbarten Zimmern in Mitleidenſchaft gezogen. Der 
Brand wurde zum Glück bald bemerkt und blieb dank des 
ſchnellen Eingreifens der Feuerwehr auf das eine Zimmer 
beſchränkt. Nach durchgeführter Verhandlung verurteilte 
das Gericht den Herrn „Kammerjäger“ zu 6 Monaten Ge- 


— 


fängnis, unter, Zubilligung eines zweijährigen Strafa. 


ſchubs. 

Durch einen Schuß aus dem Dienitrenofver ihres 
Mannes verletzt wurde die Ehefrau des in Podgorz wohn⸗ 
haften Schutzmannes Alex Lorenc. Als Lorene nach 
Rückkehr vom Dienſt aus der hinteren Hoſentaſche die Pa⸗ 
rabellum⸗Piſtole hervorzog. Töjte ſich plötzlich ein Schuß, 
durch den feine Frau am Tuß verſetzt wurde. Der (ele⸗ 
phoniſch herbeigerufene Unfallwagen brachte die Verwun— 
dete in das Stadtkrankenhaus. * 


Neuzeitlicher Straßenbau. 


Wie wir bereits geſtern kurz berichteten, hielt der Ge— 
neralinſpektor des deutſchen Straßenbauweſens Dr. ing. 
Fritz Todt, der zum Beſuch der Wegebau-Ausſtellung 
in Warſchau eingetroffen war, in der Aula der Techniſchen 
Hochſchule einen Vortrag über die Bedeutung der Straße 
für das Leben der Nation. 

Der Redner erinnerte in dieſem Zuſammenhang an die 
gewaltigen Straßenbauten der Römer und der Inkas und 
wies auf das große Straßenbauwerk Napoleons hin. In 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts haben die Straßen 
ihre große Bedeutung verloren und ſeien durch das Auf⸗ 
lommen der Eiſenbahn als Fernverkehrsmittel in Ver⸗ 
geſſenheit geraten, bis der Kraftwagen auftrat. Die An⸗ 
forderungen des Kraftwagens an die Straßen rückten 
deren Bedeutung wieder in den Vordergrund des Intereſ— 
ſes. Die Entwicklung des Kraftverkehrsweſens habe ge— 
radezu einen Überfall des Kraftwagens auf die dafür gänz⸗ 
lich ungeeigneten Landſtraßen bedeutet, deren Fahrbahnen 
in kurzer Zeit zerſtört wurden. In Deutſchland und in 
vielen anderen Ländern ſeien in den Jahren 1920—1926 ge⸗ 
waltige Summen ausgegeben worden, ohne daß ein blei— 
bender Erfolg zu erzielen war, weil man, ſtatt etwas Neues 
zu ſchaffen. Straßen ausbeſſerte, die für andere Verkehrs— 
verhältniſſe und für andere Geſchwindigkeiten gebaut 
waren. In der ganzen Welt habe eine gewaltige Ent- 
wicklung des Kraftverkehrs eingeſetzt. In Deutſchland 
beiſpielsweiſe ſeien in den Jahren 1930 bis 1932 jährlich 
rund 40000 Perſonenkraftwagen neu angemeldet worden. 
Im Jahre 1935 erwarte man die Neuanmeldung von 
170600. Noch ſtärker fe idie Entwicklung bei den Laſtkraft⸗ 
wagen. bei denen ſich die Neuanmeldungen in den letzten 
drei Jahren verfünffacht haben. Der Kraftwagen und ins: 
beſondere der Laſtkraftwagen entſprechen der Wirtſchafts⸗ 
lage unſerer Zeit. Und dies um fo mehr, als die Betriebs⸗ 
Yojten des Kraftwagenverkehrs im Laufe der letzten zehn 
Jahre ſich um rund 60 v. H. ſenken ließen. 

Während man überall in der Welt in der Eiſenbahn, 
im Flugverkehr und in der Schiffahrt ſtets alle Fortſchritte 
der Technik ausnutzte, habe man es auf dem Gebiet des 
Straßenweſens Jahrzehnte lang ſtillſchweigend hingenom⸗ 
men, daß der Kraftwagen eine Straße benutzen mußte, die 
ſeiner techniſchen Entwicklung nicht entſprach. 

Aus dieſem Gedanken heraus ſei 

das Stiraßenbauprogramm des Deutſchen Reiches 
erwachſen. Gewiß könnten die ſeit Jahrhunderten beſtehen⸗ 
den Straßen ausgebaut werden: aber in Deutſchland war 
EF A NEBEN LEITET EEE STERN . ĩ—e ę c ˙ wm ĩ˙ ˙ IETTERRERTSÄCRTTT 

E Der letzte Polizeibericht verzeichnet ſechs kleine 
Diebſtähle, einen Fall unrechtmäßiger Aneignung, vier 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, die 
Verletzung eines Paſſanten durch den Biß eines Hundes 
ſowie die Feſtnahme von je zwei Perſonen wegen Vaga⸗ 
bondage und Bettelei bzw. wegen Störung der emed 
Nachtruhe. 


+ Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz des Sturmes 
ausgezeichnet beſchickt, dagegen ließ der Beſuch zu wünſchen 
übrig. Man notierte für die Hauptartikel folgende Preiſe: 
Eier 0,90—1,10, Butter 1,30—1,50, Honig 1,50—2,00; Geflügel 
wie bisher, Puten 3,00 —5,00, Rebhühner pro Paar 1,50; 
Rhabarber 0,10, grüne und gelbe Bohnen 0,10—0,25;. Blu⸗ 
men⸗ und Weißkohl pro Kopf 0,05—0,30, Rotkohl 0,10—0,30, 
Wirſinglohl 0,05—0,20, rote Rüben, Kürbis und Zwiebeln 
0,10, Tomaten 0,05 0,20, Mohrrüben pro Kilo 0,15, Karot⸗ 
ten pro Bund 0,10, Gurken pro Mandel 0,30—3,00, Ra⸗ 
dieschen zwei Bund 0,15, Salat pro Kopf 0,02—0,05, Kar⸗ 
toffeln 0,03—0,04; Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,15 0,50, Pflau⸗ 
men 0,10—0,25, Weintrauben 0,50 1,00, Apfelſinen pro Kilo 

2,30, Bananen pro Stück 0,20—0,40, Zitronen pro Stück 
0,10—0,20; Preißelbeeren pro Liter 0,50, Rehfüßchen * 
Maß 0,10, drei Maß 0,25 Dar 


t Podgorz (Podgörz) => Thorn, 20: September. 
hieſige Standesamt regiſtrierte im Monat ae 
d. J. 53 eheliche Geburten (25 Knaben, 28 Mädchen), 
4 uneheliche Geburten (1 Knabe, 3 Mädchen) und 13 Todes⸗ 
fälle (8 männliche und 5 weibliche Perſonen), darunter 
3 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 7 Kinder im 
erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden 
8 Eheſchließungen vollzogen. 


SF . ——————— 


Konitz (Chojnice) 


tz Beſchlagnahmtes Diebesgut. Die Gren nypatise hielt 
heute vier verdächtige Perſonen an, die im Derive neuer 
Fahrräder waren. Die Räder ſtammen ohne Zweifel aus 
einem Diebſtahl. Sie wurden beſchlagnahmt. Die per 
konnten leider unerkannt entkommen. 


tz Der Feuerſchaden in Czerſk in der 3 
Viktoria beläuft fic auf 10000 Zloty. Die Urſache a 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 


tz Diebſtähle. In Bruß wurde aus dem Laden der 
Frau Rogala ein Damenmantel geſtohlen und aus der 
Ladenkaſſe des Fleiſchers Loroch der Betrag von 25 Zloty. 


— — 


ef Briefen (Wabrzezno), 20. September. Durch einen 
Unglücksfall ihr Leben eingebüßt hat das 12jährige 
Töchterchen des Landwirts J. Rudewiez in Oſterbitz. 
Sie geriet beim Dreſchen zu nahe an die Göpelſtangen. 
Dabei wurde jie von denſelben erfaßt und mehrere Male 
herumgeſchleudert, wobei der Kopf auf die Erde aufſchlug. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. — Ein zweiter Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich bei einem Landwirt in Arnoldsdorf. 
Hier geriet der Arbeiter J. Garzynſki mit der linken 
Hand beim Einlaſſen in die Flegel. Ihm wurden dabei 
ſämtliche Finger abgeſchlagen. Man lieferte ihn ſofort in 
das Kreiskrankenhaus ein, wo ihm der linke Arm ampu⸗ 
tiert wurde. 


Br Gdingen (Gdynia), 20 . September. In einem Ver⸗ 
gnügungslokal machte ein Offizier der Handelsmarine die 
Bekanntſchaft einer jungen Dame, die er, als es Abend ge- 
worden war, nach Hauſe begleitete. Groß war ſein Er⸗ 
ſtaunen, als er ſpäter ſeine Brieftaſche mit etwa 100 Zloty 
Inhalt vermißte. 


Bei einem Patrouillengang begegnete ein Polizeibeam⸗ 
ter am frühen Morgen in der ul. 10⸗lutego einem jungen 
Mann, der nur mit einem Hemde bekleidet war. Er fragte 
ihn über dieſen ſonderbaren Spaziergang aus, und jener 
erklärte, daß er nur die Morgenluft genießen möchte. Der 
Beamte nahm den ſonderbaren Spaziergänger zur Wache, 


0 ³²V‚y 
Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, Sodbrennen, Übelkeiten, 


Kopfſchmerzen, Nervenreizungen bewirkt das natürliche 
1 offenen Leib und erleichtert den Blut⸗ 
kreislauf. Arztlich beſtens empfohlen. 6078 


man überzeugt, daß, ebenſo wie die Eiſenbahn ihre groß— 
zügige Entwicklung genommen hat, fo auch der Kraft⸗ 
wagen früher oder ſpäter Straßen bekommt, die ſeiner 
techniſchen Entwicklung angepaßt ſind. Deshalb habe wan 
in Deutſchland vorgeſehen, daß ein Teil der Ausgaben für 
Straßenbau, die im Laufe der nächſten 50 Jahre für Unter⸗ 
haltungsmaßnahmen und ohne großen Erfolg ausgegeben 
werden müßten, vorausgegriffen werde und daß damit über 
die beſtehenden Straßen hinaus das Netz der Reichsauto⸗ 
bahn gebaut wird. Zwiſchen den Autobahnen, die dem 
Fernverkehr dienen, wurden die beſtehenden Landſtraßen 
fo ausgebaut, daß auch der kürzere Straßenverkehr gut ab- 
laufen könne. Dieſe Idee, die im Kopf des Reichskanzlers 
Adolf Hitler entſtanden ſei, habe ſich in Verbindung mit 
der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit verwirklichen laſſen. 
Von rund 7 Millionen Arbeitsloſen im Januar 1933 hat 
Deutſchland heute nur noch eindreiviertel Millionen. 


450 000 Mann bauen Straßen. 


An den Reichsautobahnen ſeien heute 120000 Arbeiter 
auf den Bauſtellen, 160 000 in den Lieferwerken beſchäftigt 
und 170000 arbeiten im Ausbau der Landſtraßen, ins 
geſamt alſo ſeien 450000 Mann beim Straßenbau be⸗ 
ſchäftigt. Den Aufwand für dieſe Arbeit dürfe man nicht 
der tatſächlichen Bauſumme gleichſetzen, denn 30—40 v. H. 
der aufgewendeten Beträge würden an der Arbeitsloſen— 
unterſtützung geſpart und weitere 30 v. H. kämen in kurzer 
Zeit über Sozialverſicherungen und Steuern zum Reich 
zurück. Wenn man daher für die Straßenbauten 100 Mil- 
lionen Rm. ausgebe, fo habe das Reich von dieſen 100 Mil⸗ 
lionen nur 30 Millionen mehr aufzuwenden, als wenn 
nicht gearbeitet würde und dieſe 30 Millionen hole man 
beim Betrieb dieſer Straßen um ein Vielfaches wieder 
herein, da die Betriebskoſten des Kraftwagens auf der 
Autobahn weſentlich geringer ſeien, als auf den bisherigen 
Landſtraßen. Nach Fertigſtellung von rund 7000 Kilometer 
Autobahnen würde man, ſelbſt wenn der Kraftverkehr nicht 
zunimmt und wenn man die Betriebskoſtenerſparnis ganz 
beſcheiden anſetzte, doch auf den Autobahnen täglich 890 660 
Nm, d. h. 200 Millionen Rm. im Jahre einſparen. Ein 
Teil des Betrages werde der Kraftwagen abgeben, ein 
Teil werde zur Verbilligung der Transportkoſten beitragen. 


wo es ſich herausſtellte, daß es ſich um Joſef Muſial aus 
Radzinkowo in Schleſien handle, der anſcheinend geiſtes 
krank geworden war. 

Im Hafen ſtürzte infolge Unvorſichtigkeit der Studen: 
Miroſtaw Biakow vom Wellenbrecher in die See. Der 
Hafenwärter bemerkte den Vorfall und warf dem Ver- 
unglückten einen Rettungsring zu, den der Student erfaſſen 
konnte. Einem alarmierten Rettungsboot gelang es, den 
B. zu retten. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 20. September. Der 
Schulinſpektor des Seekreiſes hat der Leitung der 
deutſchen Schule im Neuſtadt (Wejiherowo) die Auf 
forderung zugehen laſſen, ihre jüdiſchen Schüler und 
Schülerinnen zu entlaffen. Wie allgemein ge⸗ 
ſprochen wird, ſoll dieſe neue Verordnung auch in den polni 
ſchen Schulen durchgeführt werden. Bei der jüdiſchen Be⸗ 
völkerung verurſacht die neue Maßnahme große Beſtürzung. 


pNeuſtadt (Wejherowo), 19. Septemeber. Einen ſelte— 
nen Fund machte der Landwirt Mudlaff in Tugadel. 
nördlich von Putzig, auf ſeinen naſſen Torfwieſen. Er 
fand eine etwa 3 Pfund ſchwere dunkelgraue Schildkröte, 
die ſich von Schnecken und kleinen Fröſchen nährte. 

h Neumark (Nowemiaſto), 19. September. Der letzte 
Wochenmarkt wies eine geringe Zufuhr auf. Das 
Pfund Butter koſtete 1,20, die Mandel Eier 0,85, der Zent⸗ 
ner Kartoffeln 1,50; — Fettſchweine wurden zu 40 Zloty: 
Exportſchweine zu 32 Zloty pro Zentner Lebendgewicht und 
das Paar Saugferkel zu 18—25 Zloty gehandelt. 

Vor der Strafabteilung des hieſigen Burggerichts hat⸗ 
ten ſich Franz Stupek, Boleſtaw Podgörſki und Waclaw 
Kruſzewſki wegen Diebſtahls zu verantworten. Das Ge— 
richt ſprach ſie alle ſchuldig und verurteilte ſie zu je 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis. 


x Zempelburg (Sepölno), 20. September. Die Orts 
gruppe Zempelburg der Deutſchen Vereinigung 
hatte kürzlich ihre Mitglieder zu einer Sitzung geladen, die 
zahlreich beſucht war. Nach Eröffnung der Verſammlung 
durch den Vorſitzenden Vg. Boettcher und einem ge- 
meinſam geſungenen Liede verlas der Vorſitzende eine An— 
ſprache Dr. Kohnerts, die dieſer anläßlich einer Verſamm— 
lung des Deutſchen Volksbundes in Mittelpolen gehalten 
hatte. Sodann ſchilderte Kamerad Preuß ſeine Erlebniſſe 
und Eindrücke von der VDA ⸗Tagung in Königsberg. Die 
humorvollen Ausführungen des Redners wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. Nach dieſen Ausführungen 
wurden die Mahnworte des Gauleiters Bürckel an alle 
Auslandsdeutſchen verleſen. Mit dem Feuerſpruch und 
einem dreifachen Sieg⸗Heil auf die Deutſche Vereinigung 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Während des Getreidedreſchens auf einem Wirtichafts- 
hofe, wobei mehrere Gefangene beſchäftigt wurden, ließ der 
Gefangene Gorecki aus Zempelburg in einem unbemerf- 
ten Augenblick ſeine Arbeit im Stich und entfloh. G., der 
noch 6 Monate Gefängnis abzuſitzen hatte, konnte trotz ſo⸗ 
fort aufgenommener Verfolgung noch nicht ergriffen 
werden. 
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Die Welt radioniſiert ſich. Im raſenden Tempo radioniſiert 
ſich die Welt. Schon heute iſt das kulturelle Leben ohne einen 
Radio⸗Empfänger nicht gut denkbar. Nicht nur die Städte, ſon⸗ 
dern auch die entlegenſten Dörfer erwerben Radlo⸗Empfänger, 
um des Abends und an Feiertagen Radiomuſik, landwirtſchaftliche 
8 und neue Nachrichten zu hören. Die Anforderungen 
des gebildeten Publikums zum Radio ſind derart, daß man heute 
unbedingt einen vollwertigen guten Apparat verlangt. Augen- 
blicklich kommt triumphierend auf den Markt das neueſte letzte 
„Wort“ der Radiotechnik: der Radio⸗Empfänger „Telefunken⸗ 
Ambafador“. Bit er doch tatſächlich ein großartiger Apparat, und 
zwar vier Lampen mit der fünften Gleichrichterlampe, welche allen 
neuzeitlichen Anforderungen entſpricht. Der Apparat verdankt 
feinen vollen, weichen und natürlichen Klang dem neuen und zum 
erſten Male konſtruierten Lautſprecher Telefunken Nawi, der die 
paraboliſche Form eines Konus hat. Die Ultraſelektivität und 
die bis zur höchſten Grenze vorgeſchriebene Exaktheit wird erreicht 
durch Röhrchen mit eiſernem Kern. Die beſondere Anordnung 
des Apparates gewährt einen automatiſchen Ausgleich der Empfind⸗ 
lichkeit. Die neue Linie des Kaſtens bewirkt eine hervorragende 
Akuſtik. Tatſächlich find alle dieſe Vervollkommnungen ein Merk⸗ 
mal des techniſchen Fortſchrittes und der langjährigen Erfahrun 
ges der Ingenieure in dem Laboratorium Telefunken. 

mbalador gelang großartig! 


Der neue 
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Das ist das Wasch- 
mittel jeder klugen 
Hausfrau, die Wert 
auf schonende Be- 
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WÄSCHT. BLEICHT und DESINFIZIERT 


Zum Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch- u. Bleichsoda. 


Slüdt. Handels: und Höhere Handelsſchule 


Faulgraben 11 Danzig Fernſprecher 24381 


Beginn des Winterhalbjahres am 8. Oktober. 
Zweijährige Höhere Handelsiäule, 
monatlich 20 G Schulgeld 
Zweijährige Handelsſchule, monatlich 10 G Schulgeld. 
ie ee ab in den Abendſtunden 
19—20'/, Uhr. 6810 


Anmeldung und Auskunft täglich 11—12 Uhr (außer 
Sonnabend) und Dienstag und Donnerstag 18-19 Uhr. 


Sine 
=| TANZUNTERRICHT |: 

= Die neuen Kurse beginnen: = Wir haben die Fabrikation von Malzkaffee aufgenommen 
| für 3 — 210. 1835 = und bringen unter dem Namen a 
=| Anmeldung täglich von 11—1 und 5—7 |= 

=) Tanzschule Plaesterer-Pauschek |= M t : M | k f f 

. | atus aiZKairee 

ET MMMM unser Fabrikat in / - und ½ kg-Packungen in den Handel. 


Matus wird unter Verwendung besten Malzes nach moder- 
nen hygienischen Grundsätzen hergestellt und stellt das Beste 
dar; das dieser Fabrikationszweig leistet. Matus ist in allen 


T a n 3 i il it i { il ˖ 6. K 0 d einschlägigen "Geschäften zu haben. 


Bydgoſzez, Gdanjta 99, m. 4 en © } yep N i 7 ; 
net l : 8 ert ne) . ov N Wir bitten das kaufende Publikum, unsere Fabrikate 
Sue ce ONONAL BORD zu prüfen. 
Gejellichafts:  Rhythmifd: Dos 6 
beste Rad, 
Tanz Plaſtiſcher⸗Tanz 1 i 


in maßgebendem verb. m. Gymnaſtik 4 ene en Monaratnrer 
u arg sen pa Grindtiger 2] Rlavierftimmen, Reparaturen 
Beg. d. Kurſe 10. Okt. Kurſe laufend Klavlerunterricht fachgemäß billig. , Wicherek, Grodzka 8. 
LVD 


Der Treffpunkt 


r. aiid Promenada 12. W. 5. 
Die Welt ist mein Feld 

eines jeden Fremden 

in Danzig ist im 


Wer kauft bei EE-DE-KA ae 
Café Vaterland 


Der spart Geld! 
Größtes und schönstes 
Konzert-Caf& des Freistaates. 


6 5 


Browar Bydgoski 
Bydgoszcz. 6815 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 22. September 1935. 


Sie zerſetzungsarbeit der Jungdeukſchen Patel. 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
ü (Welage) in Poſen 
hat an ihre Mitglieder folgenden Aufruf erlaſſen: 

In den letzten Tagen haben neben einer regen Agitation 
von Mund zu Mund mehrere Verſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, mit dem Ziel, bisherige Mitglieder der Welage 
zum Austritt aus dieſer Organiſation und zum Bei⸗ 
ritt zu einem „Verein deutſcher Bauern“ zu 
voranlaſſen. 

Da unſere letzte Delegierten ⸗Verſamm⸗ 
lung — die auf breiteſter Grundlage aufgebaute Vertrete⸗ 
tung aller Mitglieder — ihr volles Vertrauen zu 
der Leitung der Welage bekundet hat, ſowie irgend⸗ 
welche begründeten Klagen oder Beſchwerden gegen 
Leiſtung und Arbeit unſerer Organiſation ſeitdem aus den 
Reihen der Mitglieder nicht vorgebracht wurden, iſt 
eine auch nur irgendwie einleuchtende wirtſchaftliche oder 
ſachliche Grundlage für dieſe Bewegung nicht erſichtlich. 

In Nr. 112 der „Deutſchen Nachrichten“ von 17. Sep⸗ 
tember 1935 veröffentlicht jedoch Herr Uhle ⸗Gorzewo, 
Beauftragter der „Jungdeutſchen Partei“ in Poſen, 
einen Aufruf, in dem er ohne jede Begründung 
ausdrücklich zum Beitritt zu einem „Verein deutſcher 
Bauern“ und zum Austritt aus der Welage aeuf⸗ 
fordert. 

Damit ijt es nun vollkommen klar, daß die. Agitation 
für einen „Verein deutſcher Bauern“ lediglich auf partei⸗ 
politiſcher Grundlage beruht. Denn irgend eine wirt⸗ 
ſchaftliche oder berufsſtändige Arbeit hat ja der 
ſo empfohlene Verein bisher nicht geleiſtet, zumal 
alle dieſe Aufgaben allein von der Welage zur vollſten 
Zufriedenheit ihrer Mitglieder erfüllt wurden. Die Arbeit 
unſerer Welage iſt eine rein wirtſchaftliche; jede volitiſche 
Beimiſchung hat ſie ſtets abgelehnt und wird ſie ſtatuten⸗ 
mäßig auch für alle Zukunft ablehnen. Sie ſtellte und 
ſtellt ſich nur die einzige Aufgabe, unſere deutſchen 
Landwirte ohne Unterſchied der Größe des Beſitzes, des 
Namens und der Stellung in einer durch gleiches Blut und 
gleiche Liebe zur Scholle gefeſtigten Bauerngemeinſchaft zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Sie hat daher alle Mitglieder ohne 
Unterſchied ihrer politiſchen Einſtellung in wirtſchaftlichen 
und beruflichen Fragen mit der gleichen Sorgfalt 
betreut und allen mit gleicher Fürſorge zu helfen 
verſucht. 

Einzig allein wirtſchaftliche und berufsſtän⸗ 
dige Arbeit iſt das Fundament unſerer Geſellſchaft, 
auf der dieſe große Organiſation ſich mit ihren zahl⸗ 
reichen Ausſchüſſen und Geſchäftsſtellen aufbaut. Opfer⸗ 
willigkeit und Vertrauen der Mitglieder auf der einen 
Seite, ſachliche und fachliche Arbeit auf der anderen Seite 
ſind die Bauſteine für das Gebäude unſerer Organiſation 
geweſen, das den deutſchen landwirtſchaftlichen Berufsſtand 
unſerer Wojewodſchaft ohne Unterſchied, ob groß, ob klein, 
wohl beſchirmte. Wir können mit Stolz und Zuverſicht 
ſagen, daß die Fundamente unſerer Geſellſchaft viel zu 
feſt gegründet ſind, als daß fie durch irgend cine 
Gegenorganiſation weſentlich erſchüttert werden könnten. 
Aber wir fühlen doch die Verpflichtung, mit aller Ruhe, 
aber auch mit dem größten Ernſt, alle Berufsgenoſſen vor 
dem Beitritt zu der neuen Gegenorganiſation zu warnen. 

Es iſt unverantwortlich, in der Zeit einer 
ſchweren Kriſe und ſchwerſter wirtſchaftlicher Not die Ein⸗ 
heit unſeres Berufsſtandes ohne jeden erſichtlichen Grund 
zu ſprengen und einen neuen Verein zu bilden, der 
naturnotwendig trotz großer Verſprechungen nicht im Ent: 
fernteſten das für unſere Berufsgenoſſen zu leiſten vermag, 
was unſere alterprobte und weitverzweigte Organiſation 
leiſtete und allem und allen zum Trotz auch weiter leiſten 
wird. Die Schaffung einer anderen, völlig überflüſſigen 
Gegenorgauiſation iſt ſomit ein Verbrechen gegenüber 
unſerem deutſchen Volkstum. Im Intereſſe unſeres Be⸗ 
rufsſtandes richten wir daher an alle befonnenen Mitglieder 
die ernfte Mahnung, unſerer Organiſation die 
Treue und damit unſerem Bauerntum die bisherige 
geſchloſſene Einigkeit zu bewahren. 


Einer für alle, alle für einen! 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Für den Aufſichtsrat: 
Freiherr von Maſſenbach⸗Konin. 
von Saenger ⸗Hilaröw. 
Der Vorſtand: 
Dr. Sondermann-Dabina. Ruſt⸗Biskupin. 
Dr. Buße⸗Tupadly. Huß⸗Dluga Goslina. 
Kraft- Poſen. Dr. Goeldel - Pofen. 


Bekanntmachung! i 
Der Hauptvorſtand hat folgende Mitglieder gemäß $ 9 
der Satzung aus der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft ausgeſchloſſen, weil ſie, zum Teil unter gröb⸗ 
lichſter Verletzung ihrer Amtspflichten, dem Zwecke der 
Geſellſchaft entgegengearbeitet, für den Austritt aus 
unſerer Organiſation agitiert haben: 
Nittergutsbeſitzer Hinſch⸗Lachmirowice, Kr. Mogilno, 
Anſiedler Wilhelm Hermann- Wizedzien, 
Kr. Mogilno, ' 
Anſiedler Leopold Matthe-Padniewo, Kr. Mogilno, 
Rittergutsbeſitzer Graf von der Goltz-Czajcze, 
Kr. Wirſitz, * 
Rittergutsbeſitzer Walter Buettner-⸗Wyſoka Mala, 
Kr. Wirſitz, 
Anſiedler Erich Blumenberg ⸗Grabowo, Kr. Wirſitz. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


_ * 
J 


Dem vorſtehenden Aufruf und der anſchließenden Be⸗ 
kanntmachung läßt die Welage in ihrem Organ, dem „Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“, nachſtehenden Kom⸗ 
mentar folgen: g 

Der Aufruf auf der erſten Seite dieſes Blattes und die 
obige Bekanntmachung beleuchten ſchlaglichtartig Vorgänge, 
die, von langer Hand vorbereitet, ſich ſeit einer Woche ab- 
ſpielen. Schon zu Beginn dieſes Jahres hat der bei dieſer 


Aktion die Hauptrolle ſpielende Herr Uhle⸗Uhlendorf 


(Gorzewo), Führer der „Jungdeutſchen Partei“ 


für den Poſener Bezirk, die Karten etwas verfrüht auf⸗ 
gedeckt. 
„Vereins deutſcher Bauern“ wählen laſſen, um dieſen auf 
parteipolitiſcher Grundlage, d. h. in Abhängigkeit von der 
Jungdeutſchen Partei, aufzubauen und als Gegenorgani⸗ 
ſation gegen die Welage aufzuziehen. Inzwiſchen mußte 
Herr Uhle aus dem Vorſtand dieſes Vereins ausſcheiden, 
weil ſeine Wahl ſatzungswidrig erfolgt war. Jetzt ſcheint 
aber, wie man dem Aufruf des Herrn Uhle in den „Deut⸗ 
ſchen Nachrichten“ entnehmen kann, die Abhängigkeit dieſes 
Vereins von der Partei geſichert. : 

Unter den ausgeſchloſſenen Mitgliedern ijt Herr Uhle 
nur deshalb nicht genannt, weil er bereits im Frühjahr 
ſeinen Austritt aus der Welage erklärt hat. (Seinen Bei⸗ 
trag hat er aber nicht gezahlt, ſondern mußte erſt verklagt 
und verurteilt werden!) 

Was iſt der „Verein deutſcher Bauern? 
Der „Verein deutſcher Bauern“ iſt vor zwei Jahren bekannt 
geworden, als der durch ſeine unerſprießliche Tätigkeit ſatt⸗ 
jam bekannte Herr Reineke ihn als Gegenorgani⸗ 
ſation gegen die Welage aufzog. Es wird noch all⸗ 
gemein in der Erinnerung unſerer Mitglieder ſein, wie 
rückſichtslos Herr Reineke dabei in der Wahl ſeiner Mittel 
war. Dem allein war es zuzuſchreiben, daß er vor⸗ 
übergehend Anhang gewinnen konnte. Was hat er aber auch 
ſeinerzeit für verlockende Verſprechungen zu 
machen gewußt, was der Verein alles leiſten würde für 10 
Groſchen Beitrag pro Morgen uſw. uſw. ...! Und was iſt 
aus dieſen Verſprechungen geworden? Wir wiſſen es: 
Nichts, aber auch gar nichts! Und wo ijt Herr 
Reineke? 21! i 

Und was ſehen wir heute? Leute, die ſich 
damals mit Herrn Reineke verbündet haben, kommen 
mit den gleichen lockenden Verſprechungen. — Zunächſt 
waren die jetzigen Führer des „Vereins deutſcher Bauern“ 
damit beſchäftigt, ſich mit Herrn Reineke um die Führung 
in dem Verein zu zanken. Man warf ſich abwechſelnd 
gegenſeitig heraus. Und nun bereiten die derzeitigen Sieger 
den gleichen Feldzug vor, den wir ſchon vor zwei Jahren 
mit Herrn Reineke erlebt haben. Wir ſind ſicher, daß auch 
diesmal der geſunde Menſchenverſtend unſeres Bauern den 
lockenden, aber unerfüllbaren Verſprechungen nicht folgen 
wird. Man braucht ſich ja nicht ausgerechnet von Herrn 
Uhle, der bis zum vorigen Jahre völlig unbekannt war 
und für die Allgemeinheit nichts geleiſtet hat, ſagen zu 
laſſen, welchen Wert die Welage für ihre Mitglieder hat. 
Das wiſſen die Mitglieder ſelbſt und werden ſich bei einigem 
Nachdenken ſagen können, daß wenn die Welage nicht wirk⸗ 
lich etwas Brauchbares geleiſtet hätte, ſie nicht ſo feſt und 


unerſchüttert durch alle wirtſchaftlichen und ſonſtigen Kriſen, 


die in den letzten Jahren über uns gekommen ſind, durch⸗ 
gehalten hätte. Aber es gibt vielleicht noch trotz der Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre Gutgläubige, die auf Ver⸗ 
ſprechungen hereinfallen. Dieſe Berufsgenoſſen zu warnen 
und ihnen klar zu machen, welchen Schaden ſie ſich und 
unſerem Volkstum dadurch zufügen, daß ſie ſich zu 
ſolch ſinnloſem Tun, wie dem Verſuch, unſere Be⸗ 


Reichsbürgerrecht und Juden. 


Das in der denkwürdigen Reichstagsſitzung in Nürn⸗ 
berg beſchloſſene Reichs bürger⸗Geſetz unterſcheidet 
unter den deutſchen Reichsangehörigen bekanntlich Reichs⸗ 
bürger und Staatsbürger. Die angekündigten 
Ausführungsbeſtimm ungen werden eine Klärung 
darüber ſchaffen, welcher Unterſchied zwiſchen dieſen ſtaats⸗ 
rechtlichen Begriffen beſteht. Doch ſchon jetzt verſucht der 
Warſchauer konſervative „Czas“ in einem Artikel die Aus⸗ 
wirkungen darzulegen, die das neue Geſetz gegenüber den 
in Deutſchland lebenden nationalen Minderheiten 
haben wird. , 


Den größten Raum nimmt die vermutliche künftige 
Stellung der Juden im Reich in dem Artikel ein. Nach 
einer Information der nationalſozialiſtiſchen Korreſpondenz 
nehmen die Juden vom nationalſozialiſtiſchen Standpunkt 
aus eine beſondere Stelle unter den Völkern ein und ſind 
nicht eine Fremdraſſe in gewöhnlicher Bedeutung, wie etwa 
die Japaner. Der Jude iſt zwar Gaſt in Deutſchland ebenſo 
wie jeder nichtjüdiſche Gaſt, aber er iſt in einer beſonderen 
Stellung, da er kein eigenes Staatsgebiet beſitzt. Er gehört 
zwar der Minderheit an, aber die Juden bilden keine 
Minderheit in der Bedeutung des internationalen Rechts, 
denn während anderen Minderheiten die Gleichberechtigung 
zuerkannt wird, unterliegen die Juden dem Ausländer⸗ 
geſetz. Die Juden werden alſo in keinem Fall 
das Reichsbürgerrecht erhalten können, ſie werden 
dagegen das Staatsbürgerrecht beſitzen. Aus dem 
Wortlaut des Geſetzes ſchließt das Blatt, daß ſie der po⸗ 
litiſchen Rechte entkleidet werden, alſo vor allem 
nicht das Wahlrecht haben und auch der Militärdienſtpflicht 
nicht unterliegen. Dagegen werden ſich die Juden frei or⸗ 
ganiſieren können; ſie haben aber keinen Zutritt zu den 
kulturellen und ſozialen Organiſationen, die alle Bürger 
umfaſſen, welche das Reichsbürgerrecht beſitzen. Aus⸗ 
geſchloſſen ſind ſie alſo aus den allgemein ſtaatlichen Berufs⸗ 
organiſationen, können aber eigene Verbände bilden. Ihre 
Kinder dürfen keine ſtaatlichen Schulen beſuchen, ſie werden 
aber eigene züdiſche Schulen gründen können. 


In dieſem Zuſammenhang erinnert der „Czas“ daran, 
daß in keinem Lande Europas die Aſſimilation der 
Juden ſoweit vorgeſchritten war wie in Deutſchland, 
und daß nirgends ihr Einfluß auf das kulturelle Leben der 
Volksgemeinſchaft ſo weit reichte. Es gab eine Zeit, als ſich 
z. B. in Berlin Theater, Kino und Preſſe vollkommen in 
jüdiſchen Händen befanden, von dem Bankweſen und dem 
Großhandel ganz zu ſchweigen. Nach dem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Umſturz änderte ſich dieſes Verhältnis ganz be⸗ 
deutend, da etwa 40 000 Juden, die den freien kulturellen 
Berufen angehörten, Deutſchland verlaſſen haben. Jetzt 
aber ſoll die endgültige und abſolute Trennung er⸗ 


Er hat ſich nämlich damals in den Vorſtand des 


„Mädels, um wirklichen Erfolg zu erringen, 
muss man einen schönen Teint haben, 
denn dies ist der grösste Reiz einer Frau!“ 


M. G. M. 


Und das Geheimnis der schönheit Jean Harlows? 
Ständige Verwendung von Lux Toilette Seite. Hört aut 
ihren Rat und Ihr werdet Euch überzeugen wie zart 
and schön Euer Teint wird 


LUX 
Toilette Seife 


VERWENDEN 9 UNTER 10 FILMSTARS. 


rufsorganiſation zu zerſtören, hingeben wollen, 
iſt Pflicht aller Beſonnenen. 

Es kommt noch ein Anderes hinzu: Die Welage hat ſich 
von jeher von Politik freigehalten und nach ihren 
Satzungen auch freibalten müſſen. Die Fernhaltung von 
politiſchen Einflüſſen hat ihre Exiſtenz und ihre ſachgemäße 
wirtſchaftliche Arbeit ermöglicht, hat ihr Anſehen und ihre 
Anerkennung als alleinige Berufsorganiſation 
der deutſchen Landwirtſchaft geſichert. — 
Der „Verein deutſcher Bauern“ iſt heute von einer 
politiſchen Partei abhängig! N 

In unſerer Zeit der wirtſchaftlichen Not iſt ein beliebtes 
Agitationsmittel natürlich der „hohe Beitrag“. Ob 
ein Beitrag als hoch oder niedrig anzuſehen iſt, iſt weſentlich 
abhängig von der Leiſtung der betreffenden Organiſation 
und den Vorteilen, die die Mitglieder genießen. Wird z. B. 
der „Verein deutſcher Bauern“ ſeinen Mitgliedern auch eine 
Zeitung liefern, die dem „Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
wochenblatt für Polen“ gleichwertig iſt? Oder wird für den 
Bezug einer Zeitung eine beſondere Abgabe erhoben 
werden? Das Verſprechen des „Vereins deutſcher Bauern“, 
für 10 Groſchen das gleiche oder gar mehr zu leiſten als die 
Welage kaun mau nur als eine dreiſte Spekulation auf die 
Einfalt und Unaufgeklärtheit mancher deutſchen Bauern 
bezeichnen. Das ſollte ſich jeder überlegen, den man mit dem 
Schlagwort vom billigen Beitrag zu ködern verſuch. 


folgen. Die Rolle der Juden im geiſtigen Leben Deutſch⸗ 
lands iſt abgeſchloſſen und gehört der Vergangenheit an. 


Außer den Juden hat Deutſchland an nationalen 
Minderheiten noch eine Million Polen, 
Lauſitzer und einige Tauſend Dänen in Schleswig. 
Die frieſiſche Nationalität erkennen die offiziellen deutſchen 
Kreiſe nicht an. Was die Polen anbelangt, ſo iſt halbamtlich 
feſtgeſtellt worden, daß ihnen die vollen bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte, d. h. das Reichsbürgerrecht zuerkannt werden wird. 
Der „Czas“ gibt aber der Befürchtung Ausdruck, daß die 
junge polniſche Generation, die von dem Führer 
angekündigten Organiſationsſtufen wird durchmachen 
müſſen und hält es für angezeigt, daß ſie die Prüfung der 
bürgerlichen Fähigkeiten der polniſchen Jugend in Organi⸗ 
ſationen abwickle, in denen ſie nicht germaniſatoriſchen 
Tendenzen ausgeſetzt wäre. 


Das Blatt hält es als außer jedem Zweifel, daß die 
Polen mit der Erwerbung des Reichsbürgerrechts die 
Rechte der nationalen Minderheit nicht ver- 
lieren und weiſt auf die feierlichen Zuſicherungen der kom⸗ 
petenten Stellen hin, daß das Dritte Reich gegenüber den 
anderen Minderheiten keine Exterminationspolitik treibt 
und den Grundſatz der nationalen Toleranz vollkommen an⸗ 
erkennt. Dies gibt, ſo ſchließt der Artikel, den Polen den 
Mut und die Hoffnung, daß die Regelung der Bürger⸗ 
rechte auf dem Gebiet des Deutſchen Reiches ſich auf die 
Lage der Polen günſtig auswirken wird. 


Mit der neu geſchafſenen Lage der Juden in Deutſch⸗ 
land beſchäftigt ſich auch der klerikale „Kurjer Warſzawſki⸗ 
in einem Artikel, in dem er u. a. betont, daß dem Aſſimila⸗ 
tions⸗Prozeß der Fremdoͤſtämmigen nirgends ein Damm 
entgegengeſtellt worden ſei. Im Gegenteil habe man bis 
jetzt mit der allſeitigen Entnationaliſierungsaktion überall 
kämpfen müſſen. Die Aſſimilation der nationalen Minder⸗ 
heiten ſei das Ziel aller Staaten in der Welt ohne Aus⸗ 
nahme geweſen und ſei es auch heute noch. Das national⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſchland breche gegenüber den Juden mit 
dieſem Grundſatz und mit dieſer Praxis. Das Blatt meint 
zum Schluß, man könne wohl kaum behaupten, daß die 
Nürnberger Geſetze dem jüdiſchen Nationalſtolz Rechnung 
tragen, hebt aber hervor, daß das Reichsbürgergeſetz nicht 
nur eine lokale, ſondern auch eine univerſelle Be⸗ 
deutung hat. 


Ausweis für Grenze und Freikorps⸗Kämpfer. 


Die Reichsabwicklungsſtelle des Reichsbundes der 
Baltikum⸗ und Freikorpskämpfer hat durch Verfügung des 
Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters des Innern die Ge⸗ 
nehmigung erhalten, den Freikorps⸗, Grenzſchutz⸗ 
und Rhein⸗Ruhr⸗Kämpfern einen beſonderen 
Ausweis „Einſatz für Deutſchland“ auf Antrag und nach 
Prüfung aus zuſtellen. 
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Auftakt zum Herbſtgeſchäft. 


Zufriedenſtellender Anfang. — Guter Abſatz im Verhältnis zum 

gegenwärtigen Sozialeinkommen der Bevölkerung. — Solide Preiſe. 

Das Ende der Schlenderkonkurrenz. — Die Herbſtbelebung — 
kein Maßſtab für die endgültige Konjunkturgeſtaltung. 


Mit dem 23. September nehmen wir vom Sommer Abſchied und 
treten in den Herbſt ein. Es nimmt die geſchäftliche Saiſon ihren 
offiziellen Anfang, der in der Regel mit dem aſtronomiſchen Beginn 
des Herbſtes zuſammenfällt. Wenn wir heute vom Auftakt zum 
Herbſt⸗ und Wintergeſchäft ſprechen, ſo gilt unſere Betrachtung dem 
Kleinhandel, da die Induſtrie bereits im Frühjahr und der 
Großhandel ſpäteſtens zu Sommerbeginn die Transaktionen für den 
Herbſt durchgeführt haben. Die Textilinduſtrie z. B. hat die Herbſt⸗ 
und Winterproduktion ſchon im März abgeſchloſſen, ſchickte im Mtoe 
nat April ihre Kollektionen heraus und im Mai⸗Juni hat ſich be⸗ 
reits der Großhandel mit den wichtigſten Waren verſehen, die in 
den Monaten Juli und Auguſt allmählich zur Lieferung gelangen. 
Dieſe Phaſen für Induſtrie, Großhandel und Kleinverkauf konnte 
man auf den letzten mitteleuropäiſchen Meſſen mit aller Deutlich⸗ 
leit ſeſtſtellen. In Leipzig wie in Königsberg, in Prag wie in 
Wien, ſtanden die Meſſen ſchon im Zeichen des Weihnachts- und 
Wintergeſchäftes, während die Eindeckungen für den Herbſt a 
auf den Frühjahrsveranſtaltungen vorgenommen wurden. 


Will man ein richtiges Bild von den Chancen der Kaufmann⸗ 
ſchaft für die kommende Saiſon gewinnen, ſo muß man von der 
allgemeinen Konjunkturlage in Polen ausgehen. Die Bee 
richte des Konjunkturforſchungsinſtituts ſowie der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank aus der letzten Zeit laſſen den Schluß zu, daß ſich die 
Situotion in den letzten Monaten zumindeſt nicht verſchlechtert hat. 
Die Kaufkraft der Bevölkerung iſt auf demſelben ſtark geſenkten 
Niveau geblieben und die Einkommensverhältniſſe dürften keine 
nennenswerte Anderung erfahren haben. In Polen iſt für jede 
Geſchäftsbelebung die Konſumfähigkeit der Landwirtſchaft aus⸗ 
ſchlaggebend, die ein Kontingent von 70 Prozent aller Käufer ſtellt. 
Die Verarmung des Bauern, die hier ſchon zu einer Dauer⸗ 
erſcheinung geworden iſt, hat in letzter Zeit erfreulicherweiſe keine 
Fortſchritte gemacht — im Gegenteil: gerade in den letzten Wochen 
läßt ſich ein Anziehen der Preiſe für Agrarprodukte feſtſtellen. Bei 
der Rangſtellung, die dem Landwirt als Kundſchaft zukommt, fällt 
natürlich eine derartige, wenn auch nur beſcheidene Beſſerung der 
Preiſe ſtark ins Gewicht. Allerdings wäre es verfehlt, aus dem an 
ſich gewiß erfreulichen Auftrieb der Agrarpreiſe ſchon zu weit⸗ 
gehende Schlüſſe zu ziehen. Die Schere, d. i. die Spanne zwiſchen 
dem Preisindex für Induſtrie- und Agrarprodukte, beträgt heute 
noch immer 13 Prozent. Vom Standpunkt des Konſums bedeutet 
dies, daß die Preiſe für landwirtſchaftliche Artikel ſich noch um 
13 Prozent erhöhen müßten, um dem Bauern die Kaufkraft der 
ſtädtiſchen Bevölkerung zu verleihen. x 


Ein anderer wichtiger Geſichtspunkt, von dem aus man jede 
Konjunkturbelebungsmöglichkeit in Polen beurteilen muß, ijt das 


Sozialeinkommen der Bevölkerung. Jüngſt veröffentlichte das 
Warſchauer Statiſtiſche Hauptamt intereſſante Ziffern in dieſer 
Richtung. Aus dem ſtatiſtiſchen Bericht geht hervor, daß ein 


Jahreseinkommen von mehr als 2600 Zloty im Jahre 1929 334 000 
Perſonen hatte, im Jahre 1930 nur noch 300 000, 1931 294 000, 1932 
255.000, 1933 197000. Zu den ſogenannten „Oberen Zehntauſend“, 
d. h. zu denen, die jährlich mehr als 20000 Zloty verdienen, zähle 
ten im Jahre 1934 in Polen kaum 2700 Perſonen. Sehr aufſchluß⸗ 
reich ſind die Ziffern über das Geſamteinkommen in Polen, wel⸗ 
ches für das Jahr 1929 mit 17,4 Milliarden, für 1933 mit rund 
9 Milliarden und für 1934 mit 78 Milliarden angegeben wird. 
Pro Kopf der Bevölkerung berechnet, betrug das durchſchnittliche 
Jahreseinkommen 1929 ca. 500 Zloty, 1933 280 Zloty und 1984 
ca. 245 Jloty. Verglichen mit anderen Staaten ſteht Polen in 
dieſer Hinſicht noch hinter Rumänien, deſſen Lebensſtandard be- 
launtlich beſonders tief ijt. Andererſeits aber muß qefagt werden, 

daß ſich das ganze Wirtſchaftsleben dieſem Armutsniveau ſchon 
reſtlos angepaßt hat, weshalb alle Betrachtungen über Konſunktur⸗ 
und Geſchäftsgang dieſen ſozialen Tiefſtand zur Grundvoraus⸗ 
ſetzung haben. 


Dieſen Stand der Dinge als gegeben vorausgeſetzt, läßt ſich 
die Feſtſtellung machen, daß die Konſumkurve ſeit einiger Zeit ſich 
merklich nach oben bewegt. Schon die Sommerſaiſon mußte als eine 
durchaus befriedigende bezeichnet werden und jest vollends, da der 
Herbſt einzieht, macht ſich in allen Branchen eine lebhafte Bewegung 
bemerkbar. Das Steigen der Umſätze für Herbſt⸗ und Winter⸗ 
artikel ijt ſchon jetzt feſtzuſtellen; die Urlauber find bereits heim⸗ 
gekehrt, der Haushalt, der im Sommer nur notdürftig geführt 
wurde, erfährt jetzt wieder ſeine Pflege und neue Anſchaffungen 
erweiſen ſich allenthalben als notwendig. Dies findet ſeinen Nie⸗ 
derſchlag in den einzelnen Läden, die ſich ſeit Monaten wieder 
einmal etwas ſtärker füllen. In der Konfektion iſt der Geſchäfts⸗ 
gang gut, Tuch⸗ und Schafwollwaren buchen ſchon jetzt anſehnliche 
Erfolge, Baumwoll- und Wirkwaren ſowie Strümpfe finden glän⸗ 
zenden Abſatz und auch die Schuhgeſchäfte ſind mit den Anſchaffun⸗ 
gen zufrieden. Aber auch alle anderen Zweige der Bekleidung ver⸗ 
zeichnen die ſaiſonübliche Belebung. Herren⸗ und Damenhüte 
ſind ſetzt ein begehrter Artikel, Kragen und Krawatten gehen flott 
und auch Hemden aller Art ſind gefragt. In wenigen Wochen 
wird die Konjunktur für das Kürſchnereigewerbe da ſein. Vor⸗ 
ſichtige und Fürſorgliche laſſen ſich ſchon jetzt ihre Pelze herſtellen, 
um beim erſten Schneefall gerüſtet zu ſein. Neben der Beklei⸗ 
dungsbranche profitieren auch viele andere Warengruppen von der 
neuen Saiſon. Galanteriewaren aller Art, 
Schirme, Handſchuhe, Ledertaſchen, vor allem aber Bücher ange⸗ 
ſichts der beginnenden Leſezeit, werden in größerem Umfange an 
den Mann gebracht. 


n früheren Jahren pflegte eine größere Nachfrage nach 
Artikeln des täglichen Bedarfes auch eine Preisbefeſtigung nach 
ſich zu ziehen. Und gerade der Herbſt war es, der ſozuſagen ſchon 
traditionsgemäß das Preisniveau um einige Punkte hob. Die 
dauernde Kriſe und ihre Auswirkungen haben dieſe Erſcheinung 
ſchon vor Jahren vollkommen beſeitigt. Die Kaufkraft der Be⸗ 
völkerung iſt ſo unzulänglich, daß der Geſchäftsmann ſich gar nicht 
traut, auch nur um eine Kleinigkeit die Rentabilität ſeines Unter⸗ 
nehmens zu erhöhen. Der Kleinhändler begnügt ſich heute mit 
einem ungemein beſcheidenen Nutzen und trägt, wenn er ſoziales 
Empfinden hat, der Not ſeiner Kunden weitgehendſt Rechnung. 
Erfreulich iſt auf der anderen Seite die Feſtſtellung, daß Schleuder⸗ 
vreife, wie fie zur Zeit des Tiefpunftes der Kriſe vorzukommen 
pflegten, heute nicht mehr wahrzunehmen find. Alle jene Geſchäfte, 
die die Konkurrenz in der Form unterboten haben, daß ſie Waren 
zum Selbſtkoſtenpreis oder gar noch unter dieſem Niveau vere 
ſchleuderten, find ſchon längſt von den Folgen derartiger Praktiken 
hinweggeſegt worden und das noch vor einiger Zeit geplante 
Preisſchleudereigeſetz erweiſt ſich immer mehr als überflüſſig. Der 
Stock der ſeriöſen und gut fundierten Kaufleute, die die Kriſe 
übertauchen konnten, kalkuliert heute fo vorſichtig, daß er einerſeits 
dem Ruf nach Verbilligung Folge leiſtet, andererſeits aber doch 
ſoviel herausſchlägt, daß die Weiterführung ſeines Geſchäftes nicht 
gefährdet wird. Wenn früher einmal ein Kartell oder ein anderer 
Lieferant die Preiſe nur um einen mäßigen Prozentſatz erhöhte, 


wurde dieſe Verteuerung fofort auf den Verbraucher übergewälzt. 


Heute iſt es bereits ſo, daß der Kaufmann eine etwaige Ver⸗ 
teuerung ganz auf ſich nimmt, Alſo nicht nur der Konſument, 
fondern auch der Kaufmann geht heute durch die Hungerkur, die 
er gerne auf ſich nimmt, um ſich zu einer beſſeren Zukunft durch⸗ 
zuarbeiten. 


Man erwartet gerne von Leuten, die, wie man ſo ſchön zu 
ſagen pflegt, „die Hand am Pulſe der Wirtſchaft halten“, ein Urteil 
über die vorausſichtliche weitere Entwicklung. Kein ernſter Wirt⸗ 
ſchaftspolitiker kann ſich dazu vermeſſen, aus der Belebung der 
Herbſtkonjunktur irgend welche Rückſchlüſſe auf die nächſte Zukunft 
zu ziehen. Bei der wachſenden Bedeutung, die dem Binnenmarkt 
zukommt, fällt gewiß jede Abſatzbeſſerung ſtark ins Gewicht, ins⸗ 
beſondere für ein Land, welches wie Polen, auf dem Gebiete des 
Konſums noch ſehr viel Neuland. beſonders in den Oſtgebieten, zu 
erſchließen hat. Eine dauernde Belebung von Induſtrie und Handel 
über das jetzige Ausmaß hinaus wird aber nur dann eintreten, 
wenn es gelingt, neben der Steigerung des Inlandsverbrauchs auch 
den Export entſprechend zu erhöhen. 
die regere Geſchäftstätigkeit der Herbſtſaiſon als eine an ſich 
durchaus begrüßenswerte Erſcheinung anzuſehen haben, keinesfalls 
aber als ein ſicheres Symptom für eine kommende Belebung. 


Dr. ¥. S. 
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In diefem Sinne wird man 


De Danziger Gulbenberbindlichleiten nach der Herabſetung des Goldwertes: 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 20. September. 

In einer gerichtlichen Entſcheidung iſt kürzlich ausgeſprochen 
worden, einzelne Beſtimmungen der Verordnung über die Neu- 
regelung von Verbindlichkeiten anläßlich der Herabſetzung des 
Goldwertes des Gulden vom 2. 5. 35 in der Faſſung vom 3. 7. 35 
verſtießen gegen die Danziger Verfaſſung. Der 
Senat der Freien Stadt hat gegen dieſes Urteil Reviſion ange⸗ 
meldet, um eine Entſcheidung des Obergerichts 
herbeizuführen, da er nach wie vor auf dem Standpunkt ſteht, daß 
die Verordnung mit der Verfaſſung im Einklang ſteht. 

Inzwiſchen iſt nun in der neueſten Nummer des Geſetzblattes 
für die Freie Stadt eine dritte Verordnung erſchienen, wonach die 
Verordnung als § 2d folgende Ergänzungsbeſtimmung erhält: 
„Die Beſtimmungen des § 1 Abſ. 2 und der 88 2 2a bis Qe finden 
auf die dort bezeichneten Rechtsverhältniſſe Anwendung, wenn 
das belaſtete Grundſtück im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig belegen iſt oder, ſoweit es ſich um Schiffs⸗ 
pfandrecht handelt, das belaſtete Schiff in ein Schiffsregiſter 
Danziger Gerichte eingetragen iſt.“ 

Die Beſtimmungen behandelten dingliche Rechte wie Hypo⸗ 
thefen, Grundſchulden in Gulden, Goldgulden oder ausländiſchen 
Währungen. Dieſe dinglichen Rechte ſind nun auf das Danzi⸗ 
ger Wirkungsgebiet durch die neue Ergänzung 
beſchränkt worden — und zwar rückwirkend vom 
2. Mai 19351 — Die dinglichen Rechte, die betroffen werden, 
mitijen alfo im Grundbuche von im Danziger Gebiet belegenen 
Grundſtücken oder im Danziger Schiffsregiſter eingetragen 
geweſen fein. Die Aufhebung der Golds und Wäh⸗ 
rungasklauſel, die am 2. Mai ausgeſprochen wurde, findet 
alſo ihre Begrenzung durch die neue Beſtimmung und zwar mit 
rückwirkender Kraft. 


Zuſatzabkommen zum deutſch⸗ rumänischen 
Verrechnungsabkommen ratifiziert. 


Der Miniſterrat ratifizierte in ſeiner geſtrigen Sitzung das 
am 7. September abgeſchloſſene Zuſatzabkommen zum deutſch⸗ 
rumäniſchen Verrechnungsabkommen. 


Bedeutende Steigerung 
— des Bielitzer Textilwarenexports. 


Wie der Verband der Textilwareninduſtrie mitteilt, iſt der 
Export von Textilwaren aus Bielitz im Auguſt beträchtlich ge⸗ 
ſtiegen. Es wurden im Auguſt 6764 Kg. Textilwaren im Werte 
von 171-868 Zloty exportiert, gegenüber 4140 Kg. im Werte von 
124 344 Zloty im Juli. Es handelt ſich fait ausſchließlich um 
Wollwaren. Die Menge der exportierten Baumwollwaren er- 
reichte nur 77 Kg. Hauptabnehmer waren Jugoflawien, Ungarn, 
Argentinien, Öfterreih, Perſien, Paläſtina und die Schweiz. Fer⸗ 
ner wurden 25645 Kg. Stumpen und Hüte im Werte von 170 404 


| 


Zloty erportiert (im Juli nur für 96246 lot). Dieſe gehen 


hauptſächlich nach Nord⸗ und Südamerika, Holland, England Bere 
ſien, Schweden, Eſtland und Agypten. ie er dr 
Dieslabrige volniſche Brangerite von guter Dualität. Auf 


der gelegentlich der Lemberger Oſtmeſſe ſtattgehabten General: 
verſammlung des polniſchen Verbandes der Braugerſteproduzenten 
wurde die diesjährige Ernte beſprochen. Von fachkundiger Seite 
wurde hierbei ausgeführt, daß die diesjährige Ernte trotz der 
ungünſtigen Witterungsverhältniſſe in der Qualität nicht ſchlechter 
ausgefallen ſei, als im Vorjahr. Die in Poſen durchgeführten 
Analyſen zeigten einen Eiweißgehalt von durchſchnittlich 9 bis 
10 Prozent und ein Gewicht bis 70 Gramm holländiſchen Gewichts. 
Es wurde beſchloſſen, für die neue Ausſaat einheitlich die Gattung 
Jzaria zu verwenden und im nächſten Jahr 3 000 Morgen auf den 
durch den Verband umfaßten Gütern zu beſäen. Gelegentlich der 
Generalverſammlung fand ein Braugerſtemarkt ſtatt, der günſtige 
Abſchlüſſe brachte. Es waren Käufer aus Poſen und Warſchau da, 
die Abſchlüſſe zum Preiſe von 16 Zloty je 100 Kilogramm (2). 
franko Verladeſtation Pokucie oder Podolien tätigten. 

FWD. 


Deutſche Verkaufsbureans in Polen. Die „Gazeta Handlowa⸗ 
weiß zu berichten, daß beabſichtigt fei, bei einem günſtigen Abſchluß 
der polniſch⸗deutſchen Handelsverhandlungen in den wichtigſten 
Städten Polens gemeinſame Verkaufsbureaus der deutſchen In— 
duſtriefirmen einzurichten, die den Abſatz deutſcher Waren propa 
gieren ſollen. 


Firmennachrichten. 


v. Thorn. In Sachen des Konkurs verfahrens über 
das Vermögen des Druckereibeſitzers Edward Stefanowicz 
in Thorn Vergleichstermin und zuſätzliche Prüfung der angemel⸗ 
* N am 8. Oktober 1935, 10 uhr, im Burggericht, 
Zimmer 41. 


v. Thorn. Zwangsverſteigerung des in Thorn, ul. 
Sw. Jatoba 11, belegenen und im Grundbuch Thorn-Neuftadt, 
Blatt 228, auf den Namen des Oskar Thomas eingetragenen 
Grundſtücks (Wohnhaus mit Seitenflügel und Hofraum! am 
12, November 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 43. Schätzungs⸗ 
preis 51 841,46 Zloty. 

v. Schwetz (Swiecie). Zwangsverſteigerung des in 
Oſche (Oſie) belegenen und im Grundbuch Oſche, Band X, Blatt 
331, auf den Namen des Kaufmanns Artur Roſenberg in 
Oſche eingetragenen Grundſtücks, beſtehend aus maſſivem Gebände 
Speichern und Wirtſchaftsgebäuden, am 22, Oktober 1935, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 6. Schätzungspreis 42 282 Zloty. 

v. Schwetz (Swiecie). Zwangsverſteigerung des in 
Luban Lipiny belegenen und im Grundbuch Lowinef, Band II, 
Blatt 39, auf den Namen des Jan Kaminſki eingetragenen 
Grundſtücks von 5,37,11 Hektar (Wohnhaus, maſſiver Stall, Bretter- 
von he am 28, Oktober 1935, 10.30 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 6. 


Fi. Zempelburg (Sepolno). Zwangsverſteigerung des 
in Zempelburg, ul. Hallera 8, belegenen und im Grundbuch 
Zempelburg, Blatt 436, auf den Namen der Helena Liber, geb. 
Bonin, aus Zempelburg eingetragenen Grundſtücks (Wohn: und 
n (am 16. Januar 1986, 10 Uhr, im Burggericht 
Zimmer 4. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfti" für den 21. September auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
ſatz 6 /, 


Warſchauer Börſe vom? b. Septbr. Umlatz, Verkauf — Kauf, 
Belgien 89,62, 89,85 — 89,39, Belgrad —, Berlin 213,60, 214,60 
Spanien ——, —— — ——,. Holland „ 360,95 — 359,15, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,85, 117,80 — 116,30, 

ondon 26,17, 26,30 — 26,04, Newyork 5.31, 5,34%, — 5,28%, 
D Paris 35,01, 3°10 — 34,92, Prag 21,96, 


Oslo ——, —, Creer 
22,01 — 21,91, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,05, 135,70 — 134,40, 


Schweiz 172,75 — 172,18 — 172,32, Tallin —, Wien —, Italien ——, 
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Berlin, 20. September. Amtl. Devifenturle, Newyork 2,487—2,491, 
London 12,225 12,255, Holland 168.33 —168,67, Norwegen 61,39 bis 
61,51, Schweden 63,03 63,15, Belgien 41.91 —41.99, Italten 20,30 bis 
20,34, Frankreich 16,37—16,41, Schweiz 80,73— 80,89, Prag 10,265 bis 
10,285, Wien 48.95— 49,05, Danaig 46,81—46,91, Warſchau 46,81—46,91, 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, grobe Scheine 
5,29 34, do. kleine 5,28 Zl., Kanada 5,20 31, 1 Pfd. Sterling 
26,03 31, 100 Schweizer Franken 172,24 Zt., 100 franz. Franken 
34,91 31, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 


100 Danziger Gulden —— 3t, 100 ticked). Kronen Le 3 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 31, holländiſcher Gulden 359,15 Zt., 
Belgiſch Belgas 89,26 Zt., ital. Lire 35,00 Bt. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 21. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 «/. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 gl. 
n Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/. 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 to 13.50 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen —to —.— Peluſchten — to —.— 
Welzen 15 to 17.75 Sammelgerite —to —— 
Sraugerite — to —.— Viktortaerbſen —to —— 
Roggentlete — to —.— Speifelart, — to —.— 
Weigentleie — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 13.25 —13.50 . ip grob . 9.75 —10.50 
Standardweizen . 17.25—17.75 Gerſtenkleie . . 10.00-11.00 
a) e abel . 15.75 — 16.25 Winterraps 36.00 —37. 
b) Einheitsgerſte . 14.75—15.25 Rübſen 00 —33.00 
e) Sammelg. 114-115. 14.25—14.75 blauer Mohn 45.00 — 47.00 
d) Wintergerſte , —— GEHT .00—39.00 
ater. <3 15.50—15.75 | Leinfamen . . 1.50—33.50 


oggenm. IA 9-55 ¼ 20.75—21.25 | Beluichten . . . 


5 IB 0-65 % 19.50—19.75 Sommerwicken —.— 

„ II 55-70% 15.25—15.75 Sexradellaa —.— 
Roggen⸗ FTelderbſen 21.00 —23.00 

ſchrotm. 0-95 ¼ 16.25—16.75 | Bittoriaerbjen 30.00 —34.00 
Roggen⸗ Folgererbſen. 0024. 


nachmehl unt. 70% 13.25—13.75 


Tymothee 
Weizenm. 1A 0-20 % 30.00-32.00 


blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 


engl. Raygras 
Gelbtlee, enthülft 
Weißklee 


ee Te er 


. 
„ 
* 
— 
— 
. 
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N /, 24.00-25.00 Rotklee, unger. | —.— 
„ 5820.85 29.50-24.50 Rotte. ed m 
„ Dae sag aes | Ebel pom. — 
” fe pe [4 0 nn. Not. 

IIE55-60% Kartoffelflocken —.— 


Ü N d 
1 Il F55~65°/, 18.00—18.50 Leinkuchen . 18.50—19.00 


„ 860.65.) —.— Napskuchen. . . 13.50-14.00 

ae IF A65-70%,16.75—17.75 | Sonnenblumenkuch. 19,50—20.50 

FRE 111B70-75%,15.50—16.00 | Rofostudjen . . . 15.00-16.00 
Weizenſchrot⸗ \ Trodenihnigel . . —— 
nachmehl 0-95%, 20.00-20.50 Roggenſtroh, Die „. —— 
Roggenkleie . . 9,50-10.00 | Rogaenitroh, gepr. —.— 

enkleie, jein. 10.00— 10.75 Netzeheu, loje. . 5.00—5.50 

Weizenkleie, mittelg. 9.50—10.00 ojaſchrot . 19.50 —20.0 

nne Wen eee ne Be 
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Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen und Safer felt, Weizen 
Gerſten, Weizen ⸗ und Roggenmehl ſtetig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 523 to] Spelſekartoffel — to afer 190 to 
Weizen 492 to utterkartoff. — t eluſchken — to 
Braugerſte 102 10 aattartoffel — to gya ⸗Schrot — 0 
a) Einheitsgerſte 261 to blauer Mohn 45 to] Rübſen — 0 
d) Winter⸗ „ — to Mohn — to] Gemenge — to 
c)Sammel- „ 365to Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — 0 
Ro 8 — Rokklee ; — 5 8 > 2 
nmel 0 Gerſtenkle e inkuchen 0 
kerle e 112 to Seradella — to] Raps — to 
Folger⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to] Sonnenblumen 
Feld⸗Erbſen — to Senf — to kuchen — to 
1 30 to | Startoffelflod. — to] Netzeheu loſe — to 
Weizenkleie 52 to Roggenſchrot 50 to Buchweizen 60 to 


Geſamtangebot 2422 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe vom 
20. September. Die Preiſe verſtehen fic für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen di aR Mh A ee ek, oe 13.00 
Richtpreiſe: 
Weizen . 17.50—17.75 bar pi 8 
Roggen, vorjährig. —.— Viktorlaerbſen 286.00 0.00 
oggen, neu, trocken 1108 Kolgererbien a 21.00 — 23.00 


1 RR a Iee, 632 
tsgerſte Ban u Selen Kiel a 


Einhe 
Wintergerite . . . 13.75— 


afer. . . . . 14.50 — 15.00 | Engl, Rangras ; —.— 
e (65 ¾) . 18.50 — 19.50 | Gpeijefartoffeln . : —.— 
Weizenmehl (65 %). 27.50 —28.00 abriktartoff. p. kg/, —.— 
Roggenkleie . . 9.50—10. eigenitrob, loſfe 1.50—1.70 
Weizenkleie, mittelg. 9.25—9.75 Roar o . 2.10 —2.30 
Weizenkleie (grob). 9.75—10.25 Roggenſtroh. loſe . 1.75—2.00 
Gerſtenkleie 2 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
interraps 36.00 —37.00 Safer — loſe . 2.50—2.75 
en. . 3850-8450 | 9a troh, gepreßt 3.00—3. 
Leiniamen . . . .33.00—35.00 ee loſe . 1.00—1.50 
blauer Mohn. . \ 49.00-45.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1,90—210 
gelbe Lupinen. —— | Heu, loſe , 6.00 —86.50 
blaue Lupinen —.— or gen 10ſt . 6.50—7.00 
eradella ... . —.— etzeheu Ioie . . 7.00—7.50 
roter Klee, roh. = Netzeheu, gepreßt. 7.50—8.00 
weißer Klee . . 70.00-90.00 Leinkuchen 17.50—17.75 
nfernatflee . . . 39.00-42.00 | Rapstuhen . 13.50—13.75 
lee, gelb Sonnenblumen 2 
ohne Schalen —.— kuchen 42-43% 18.75—13.25 
en f 35.00-37.00 | Sojaſchrot 19.00 — 20.00 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 2608 to, davon 1241 to 
Roggen, 266 to Weizen, 400 to Gerſte, 97 to Hafer. 


Warſchau, 20. September. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel 
abſchlüſſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,00 —19,50, Sammelmeizen 
18.50— 19,00, Roggen! 13,50—14,00, Roggen II 13,25—13,50, Einheits⸗ 
hafer 16,25—16,50, Sammelhafer 15,25—15,50, Braugerſte 16,50—17,50, 
Mahlgerſte 15.00 15,50 en 00 8 Speiſefelderbſen 24.00 

is 26,00, Viktoriaerbſen 31,00—34,00. Widen -—,--, Peluſchken 
—.—, doppelt gereinigte Seradella ——, blaue Lupinen gelbe 
Lupinen ——, Winterraps 37,50—38,50, Winterrübſen 35.50—36,50, 
Sommerrübſen 33,50—34,50, Leinſamen 32,00—33,00, roher Rottlee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%. 
geeinigt pea end 7 9 . — ONE — 95 
s 97% gere —,—, blauer Mohn 46,00 48,00, Weizen J 
33,00—35,00, B 31.90 3 00. © 29,00—31,00, D 27,00—29,U0, E 25,00 
27, A IIA N B 24,00—26,00, me! D . —24,00, NN 
22,00 — 23,00, G 21,00— 22.00, III A 16,00 — 17,00. Roggenmehl I 
(0-55°/,) 21,00--22.00, Roggenmehl I (0-65°/,) 20,00-21.00, Roggen» 
mehl Il 16,00—17,00, Roggenſchrotmehl 16,50--17,50, Roggenichrot⸗ 
nachmehl 11,00—11,50, grobe Weizenkleie 9,75--10.25, mittelgrob 
9.25—9.75, fein 9,259.75, Roggenkleie 8,00—8,50, Leinkuchen 16,75 
bis 17,25, Rapskuchen 12,75—13,25, Sonnenblumenkuchen —,—, 
Soja⸗Schrot 20.50 —21,00, Speiſekartoffeln —,—. 


Umſätze 4226 to, davon 2858 to Roggen. Tendenz: beitändig. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiest F. Gos, See es. Fr Cnt Ae deb 
r ee ver 100 Kg.: Rotklee ungerein. 95—100, Weiß ⸗ 
lee 70—95, Schwedenklee 170—185, Gelbklee, enthülft 40— 50, 
Gelbklee in Hüllen 25—30, Inkarnatklee 38—40, Wundklee 40—60, 
Engl. Raygras, hieſiges 45—55, Timothee 20—25, Seradella 7—10, 
Sommerwiden 17—18, Winterwiden (Vicia villosa) 7 Peluſchken 
Eommierrüblen 30-30 Wüntereape 32.34, Budeoehen 207 2% Det 

ommerrübſen „Winterraps 32— u en 20— mf 
2028. Mohn. hoon 


5—55, Leinſamen 32— 
N pe aS 


au 8—10, Supinen, ge 


e 


